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Politische Tagesschau.
Der P a p s t erfreute sich, so meldet 

W olffs Bureau »ach Aussage von Persoueu, 
die dem Konsistorium am M ontag beige­
wohnt haben, gnter Gesundheit und nahm 
die einzelnen Handlungen selbst vor. I n  
seiner Ansprache äusserte sich der Papst in 
allgemeiner Form über die Schwierigkeiten 
und die Angriffe, denen die Kirche überall 
in der Erfüllung ihrer Aufgabe begegne. 
Der erste Theil der Ansprache wurde von 
Monsignore Volpini, dem Sekretär fü r la­
teinischen Briefwechsel, vorgelesen, den übri­
gen Theil las der Papst selbst.

M it  einem Sieg der f r a n z ö s i s c h e n  
Regierung haben die Kau»» Handlungen 
betr. einen Nachtrag z»m Konnregationsge- 
setz am Montag geendet. W olffs Bureau 
berichtet folgendes: Hans und Tribünen
waren überfüllt, es herrschte lebhafte Be­
wegung. Z n r Verhandlung stand die Gesetz­
vorlage betreffend Säknlarisi'' der Kon-
areganisten. I n  einer Sitzn welche die
Kongregationskonimissio« vor der Kammer 
abgehalten hat, war geschlossen worden, 
einen Abändernngsantrag Bnisson zuzulassen, 
nach welchem das Verbot der Ertheilung 
von Unterricht an trühere Kongreganiste» 
nur dann Anwendung finden soll, wenn fest­
gestellt ist, datz sie thatsächlich nicht säkn-
la ris irt sind. Bei E in tra t in die Verhand- 
lnng unterzog Baron R ^ lle  (R a lliir te r) die 
Vorlage einer K ritik . S.weton (Nationalist), 
dessen am Sonntag erfolgte W ahl noch nicht 
amtlich bekannt gegeben war, und der des­
halb »och nicht das Ne^,t hatte, an den 
Verhandlungen theilzunchmen, betrat den
Saal und drängte die Diener, welche ihm 
den E in tr it t  nicht gestatten wollten, beiseite. 
Die Linke erhob lebhaften Widerspruch gegen 
das Vorgehen SyvetonS, während die Rechte 
Syveton Beifa ll spendete. Der Präsident 
machte Syveion darauf aufmerksam, daß er 
nicht das Recht habe, an den Verhandlungen 
theilznnehmen. Syveton ließ die Worte des 
Präsidenten unbeachtet. (Große Erregung.) 
Schließlich ließ der Präsident den E indring­
ling doch an den Verhandlungen theil- 
nehmen. Charles Bos (Sozialist) führte 
aus, daß das Ameßdement Bnisson dem Gesetz­
entwürfe jeden willkürlichen Charakter nehme 
und er deshalb für denselben stimmen werde, 
hnbbard (Sozialist) meinte, daß der Gesetz.

entwarf unnütz sei und dem öffentlichen 
Rechte widerspreche; er werde die Trennung 
der Kirche vom Staate verzögern, welche das 
Endziel jedes Republikaners sein müsse. 
Redner verlangte eine Reform des Unter­
richts von Grund aus. Der Berichterstatter 
Massö vertheidigte den Gesetzentwurf, dessen 
Nothwendigkeit er betonte, um Schiebungen 
bei der Säkularisation zu verhindern. L'ho- 
pitean erklärte, die Gesetzvorlage betreffend 
die Säknlarisirnng der Kongregationen schmä­
lere die Rechte der persönlichen Freiheit und 
mache die Säknlarisirnng unmöglich. Die 
von der Regierung und der Kommission be­
antragte Dringlichkeit wurde m it 316 gegen 
270 Stimmen genehmigt und hierauf die 
Weiterberathnng auf Dienstag vertagt.

Der f r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e  Zwei- 
bnud w ird  eine neue Weihe erhalten. Der 
M inister des Auswärtigen Delcassd, der un­
päßlich ist, ließ dem französischen M inister­
rath am Dienstag die M itthe ilung zugehen, 
daß fü r den Chef des Generalstabes der 
französischen Armee im Namen des Zaren 
eine Einladung ergangen ist zur Theilnahme 
an den Manövern bei Zarskoje Sselo, die 
vom 1. bis 10. August stattfinden.

Ueber eine s p a n i s c h e  Courtoisie gegen 
D e u t s c h l a n d  meldet Wolffs Bureau, die 
Budgetkommission der spanischen Depntirten- 
kammer habe die zollfreie Einführung der 
fü r das Denkmal bestimmten M ateria lien 
genehmigt, welche- in Malaga fü r die bei 
dem Schiffbrnch des deutschen Schulschiffes 
„Gneisenau" Verunglückten errichtet werden 
so».

S ehr zutreffend ist, was Peter Rosegger 
im „N . W . Tagebl." über da- B l u t b a d  
i n  B e l g r a d  und über die eigenartige 
Stellung des Königs schreibt: „ Im  Königs- 
schloffe eines zivilisirten Staates", führt er 
ans, „werden 10 Personen ermordet — und 
im ganzen Königreich ist kein einziger An­
kläger. Die übrige W elt schaute gelassen z» 
lind fand, daß dieses unerhörte Verbrechen 
eine — i n t e r n e  Angelegenheit sei. Zwar 
Entrüstungen gab es genug. Als die „interne 
Angelegenheit" eine demokratische Wendung 
zn nehmen schien, waren die Monarchisten 
entrüstet über das Verbrechen im Konak, und 
als dann ein König gewählt wnrde, empörten 
sich die Republikaner gegen die Mordgesellen. 
Aber natürlich, alles »nr platonisch. Ich

hatte erwartet, daß in irgend einem K u ltu r- 
lande Europas unter den vielen Idealisten 
und Moralisten ei» Mann auftreten und im 
Namen der Menschheit die Mörder anklagen 
und ihre Bestrafung verlangen würde. Ich 
wartete vergebens. Der neue König ver- 
u rlhe ilt angeblich die Grenelthat und setzt sich 
doch auf den Platz, den sie leer gemacht 
hat. E r verspricht, die Thäter, deren Namen 
ein öffentliches Geheimniß ist, zn ver­
bannen, und gerade diese Männer läßt er 
bei seinem Einzüge sich entgegenschicken, um 
den Willkommgrnß von ihnen zu empfangen. 
Der Königsmord mag eine interne Sache 
sein, obschon es mich wundert, daß die 
Könige Europas diese A r t von politischer 
Selbsthilfe eines Volkes stillschweigend so 
w illig  sauktioniren. Aber der Menschenmord 
ist keine interne Sache. Der Mensch ist eine 
gemeinsame Angelegenheit und steht unter 
dem Völkerrecht. Wenn diesmal schon die 
Staatsanwälte schweigen, so sollten die 
Menschheitsanwälte nm so lauter sprechen. 
Dichter und Denker, Lehrer nud Publizisten 
müßten zusammenstehen und im Namen der 
Menschheit verlangen, daß die serbischen 
M örder nach dem Gesetze bestraft werden." 
—  Kaiser Wilhelm soll sich über die Erm or­
dung des serbischen KönigspaareS sehr 
b itter geäußert und von treulosen Bandi­
ten und gemeine« Bluthunden gesprochen 
haben, die aufgehängt werden müßten. Die 
Mörder, die sich als Befreier feiern lassen, 
würden bereit und fähig sein, auch dem 
neuen König ein gleiches Ende zu bereiten. 
ES sei unerhört, daß sich Offiziere —  und 
»och dazu soviele Offiziere — zn einem 
Meuchelmorde hergeben und sogar eine wehr- 
lose Frau morden.

Von der f r anz ös i s c h - mar ok k an i s c hen  
Grenze w ird  berichtet, daß am 19. Jun i von 
Mvcheria eine Truppe unter dem Befehl deS 
Obersten E» abgegangen ist, die die Gebirgs- 
stämme am Westabhang des Vechar-GebirgeS 
verlassen soll, den im Grenzgebiete Plünde­
rungen verübenden Eingeborenen nicht mehr 
Zuflucht zn gewähren und die französischen 
Behörde» bei der Aufrechterhaltung der Ord­
nung zu unterstützen. D ie Kolonne P ierron 
hat das Grenzland zwischen Mscheria nnd 
F ig ig gesäubert und ist, ohne Verluste erlitten 
zn haben, nach Möcheria zurückgekehrt.

I n  M a z e d o n i e n  dauert nach über- 
verschiedenen einstimmenden Konsularmeldnn» 
gen das Bandenunwesen nnd das Treiben 
des Komitees im V ila je t Adrianopel weiter 
fort. 200 Einwohner des Dorfes B ur- 
gadschik sind m it ihrer gesammten Habe aus­
gewandert, wobei m it der türkischen Grenz­
wache ein unblutiges Gefecht stattfand. ES 
liegen verschiedene Beweise fü r die Richtig­
keit der Annahme vor, baß die blutigen E r­
eignisse in Belgrad das mazedonische Ban­
denunwesen angefacht haben. Die mazedoni­
schen Komitees sollen maßlos übertriebene 
Nachrichten über das Geschehene verbreite» 
und angesichts der angeblich zn erwartenden 
weiteren Folgen energische Fortsetzung des 
Kampfes gegen die Türken predigen. —  Die 
„Agence tölSgraphiqne Bulgare" meldet: 
Am 21. d. d. M ts . überschritt eine türkische 
Grenzwache in Stärke von 100 M an» bei 
Batak die Grenze, wurde jedoch von bulga­
rischen Soldaten zurückgeschlagen. Auf bul­
garischer Seite wurde ein M ann verwundet. 
Die Türke» hatten 20 Todte und Ver­
wundete.

Den lang angekündigten amer i k an i s c he»  
F l o t t eubes u c h  hat Deutschland nunmehr 
erhalten. Im  Kieler Hafen sind am Dienstag 
M itta g  die drei amerikanischen Kriegsschiffe 
„Chicago", „Sau Francisco", „Kearsarge", 
die bis znm Morgen bei Nyborg geankert 
hatten, eingetroffen »«nd habe» unter dem üb­
liche» S a lu t ihre Liegeplätze eingenommen. 
Befehlshaber ist Adm iral Cotton. Dazu tra f 
durch den Nord-Ostseekanal m ittags noch der 
Kreuzer „MachiaS" ein. Nach dem Eintreffen 
des Geschwaders stattete der amerikanisch« 
Adm ira l Cotton Ih re n  königlichen Hoheiten 
dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich im 
königlichen Schloß einen Besuch ab, den Seine 
königliche Hoheit P rinz Heinrich im Laufe 
des Nachmittags an Bord des „Kearsarge" 
erwiderte. Auch der amerikanische Konsul in 
Kiel begab sich an Bord des genannte« 
Schiffes.

Aus S ä n  D o m i n g o  kommt die Nach­
richt, daß WoS y G ilt znm Präsidenten, DeS- 
champs zum Vizepräsidenten der dominika­
nischen Republik gewählt worden sind.

„D a ily  Telegraph" meldet aus Washing- 
ton : Der japanische Gesandte erklärt es für 
unrichtig, daß ein Uebereinkomme» zwischen 
J a p a n  und R u ß l a n d  bezüglich Korea»

Das Füchschea.
Roman von B . von der Lancken.

------- -—  (Nachdruck verdaten.)
(71. Fortsetzung.)

AnS Komtesse Rose's Tagebuch.
Gnmpertsdorf, den 20. M a i 18 . . 

„ M ir  schwindelt von allem, was ich in 
diesen letzten fünf Tagen erlebt habe. Erst 
der Brand, dann bei meiner Heimkehr von 
Berlin  die Nachricht von, Tode des armen 
Kunstreiters, die wunderbare M ä r über ,„eines 
geliebten Fnchschen'S Herkunft nnd schließlich 
Wchschen's flnchtähnliche Abreise. F o rt — 
sie ist wirklich fort und Mama hat sie gehe» 
lassen, so gehen lassen! Das ist unerhört, 
unverzeihlich nnd ungerecht, selbst wenn meine 
geliebte Mama es gethan hat, und ich setze 
,„einen Kopf darauf zum Pfande, daß es so 
nicht bleibt. Woher kommt denn überhaupt 
die ganze Geschichte? Weil Mama nnd die 
meisten Menschen immer denken, daß der 
Srand, dem sie angehören, die Menschen vor­
nehm nnd »,,t ,,„d tüchtig macht, weil man 
heut« noch, wie immer, den Stand nnd den 
Namen des Vaters als eine feine Etikette 
fü r die Kinder ansieht. O ft mag das ja 
richtig sein, aber ,n diesem Falle ganz gewiß 
nicht, nnd Monika war doch schließlich auch 
eine Offizierstochter, sie hat m ithin doch nicht 
gelogen und ist ebensowenig eine Abenteurerin, 
wie eine Betrügerin. Daß sie verschwieg, 
wonach w ir  nicht fragten? Pah, ich kaun es 
fü r kein so unverzeihliches Vergehen halten, 
ich nicht, »nd wenn Mama es auch zehnmal 
sagt. v

Warum nur ih r Vater unter die Knnst- 
relter gegangen ist? Ich muß noch heute

m it Mama darüber spreche»». G raf Götter 
ist, gottlob, abgereist und w ir sind allein. 
Ich habe Heiniweh nach Füchschcn, sie fehlt 
m ir überall, sie war reizend «nd ich habe sie 
nach wie vor von Herzen lieb — Wankelmnth 
in der Liebe und der Freundschaft soll man 
m ir gewiß nicht vorwerfen können nnd gerade 
in schweren Tagen soll «nd »nutz man sie be­
weisen. Ich habe auch gleich an Monika ein 
Paar Zeilen geschrieben, damit sie weiß, daß 
ich zn ih r halte. Wie tief unglücklich w ird 
sie sein! Ich habe ih r geschrieben, wie feier­
lich der arme Force-Reiter begraben und daß 
ich selbst ihm eine» Kranz von Lorbeer »nd 
Maiblumen geflochten und auf den Sarg ge­
legt habe. E r war doch auch nur ein armer 
wandernder Kunstreiter, aber er hat das 
höchste gethan, was ein Mensch fü r den andern 
thun kann, das, was uns Gott am nächsten 
b ring t: er hat sein Leben gegeben, um das 
eines andere» zu retten. E r liegt nicht weit 
von der Kirche nnd eine junge Linde breitet 
ihre Zweige über seinen Hügel. Ob er Eltern 
oder Geschwister hat, die ihm nachweinen, 
wenn sie seinen Tod erfahre»? Ob niemand 
nm ihn trauert? Doch, eine thnt's — FüchS- 
chen, »nein tapferes FüchSche»! Wo «nag er 
nur ih r Spielgefährte gewesen sein? Gewiß 
in der kleinen thüringischen Stadt, wo sie bei 
Bekannten erzogen wnrde. M an sieht cS ja 
wohl in kleinen Städten, daß reichere und 
ärmere Nachbarskinder gute Kameraden m it­
einander sind. Wie ist er aber in den Zirkus 
gekommen? Das sind hundert nnd hundert 
Fragen, die »»»ich beschäftigen, «nd die ich 
unter allen Umstände» löse» w ill nnd mnß." — 

Gräfin Korpstedt l i t t  seit dein Tage deS

Brandes nnd seit Monika ihr Hans verlassen, 
an einer fü r ihre Umgebung zwar begreiflichen, 
aber doch nicht leicht zu ertragenden Ver­
stimmung. Die Dienerschaft w ar geneigt, 
diese Verstimmung anf das Brandunglück nnd 
die damit verbundene Erregnng, die Unruhe, 
die Ungeniiithlichkeit und die vielerlei ge­
schäftlichen Angelegenheiten zn schiebe»», die 
damit verknüpft waren «nd theilweise doch 
meist erst nach Rücksprache m it der Gräfin 
ihre Erledigung finde» konnten. Rose aber 
kannte ihre M u tte r besser, sie sah tiefer; nnd 
wenn sie in ihrer Jugend anch nicht ganz 
das rechte tra f, so kam sie doch der Wahrheit 
nahe, wenn sie sich sagte, ihre M u tte r habe 
Monika geliebt und, nneiiigkstanden, fehle sie 
ih r so sehr, »vie ih r selbst. Gräfin Ursula 
Korpstedt war nnznfrieden m it sich selbst. Sie 
hatte ,»»»gerecht gehandelt, diesen V orw nrf 
konnte sie sich nicht ersparen, und wenn sie 
sich auch zn ihrer Entschuldignng sagte, daß 
Monika eine Vertheidigung ihres Thuns in 
Gegenwart von G raf Götter stolz zurückge­
wiesen, so hätte sie ih r trotzdem Gelegenheit 
dazu geben müssen. I h r  unbezähmbarer 
W iderwille gegen alles, was Kunst und 
Künstler hieß „nd nm so ausgeprägter, je 
mehr die Kunst eine rein körperliche war, hatte 
sie hingerissen und st« zn einer Handlung ver­
leitet, die ihre eigene junge Tochter scharf 
rügte, während der Bries M onika '- nnd die 
Zurückgabe des Geldes diese in  den» ganzen 
vornehmen Charakter zeigte, der sich während 
der Zeit ihres Zusammenlebens täglich an 
ih r offenbart hatte.

Gräfin Ursula saß an ihrem Schreibtisch, 
den Kopf in die Hand gestützt und blickte in

den dämmernden Frühlingsabend hinaus; die 
Sonne stand im Westen und w arf ihre roth­
goldigen Strahlen in das kleine Boudoir; 
sie glitten über die golddnrchwirkteu, moos­
grünen Samnielportiören, über die reizende» 
Franenköpfein goldeneuNokokorahme», welche 
die Wände schmückten, über die tausenderlei 
kostbare» brio L brav, welche anf Konsolen 
»nd Etagörcu »»»»herstanden, sie ließen die 
schmalen, venctiauischeu Spiegel an den m it 
dunkle»»« Sau»' t bekleideten Wänden anf« 
leuchten und gl tzer» und sie woben um Gräfin 
Ursula'S schwarzes Haar einen funkelnden 
Strahlenkranz. Sie hatte in ihren» Schreib­
tisch gekramt und ihre Gedanken in alte Zeiten 
versenkt. Alle Briefe lagen halb geöffnet vor 
ih r »«nd ein silberbeschlageneS Kästchen mit 
Photographien stand seitwärts, unbeachtet auf 
einem niedrige» Hocker.

„M aina, stör' ich?"
ES war Koniteffe Rose's frische Stimme, 

die durch die halb zurückgeschlagene Portidr« 
schallte, und eS war ih r liebliches Gesichtchen, 
das sich neugierig lugend in die weichen Falten 
drückte.

„S tören? mich? nein, »nein Kind, ge­
wiß nicht. Komm nur!"

Die Gräfin schob die Briefe zusammen «nd 
breitete die Arme nach ihrer Tochter aus, 
aber die „kleine Komtesse" schien heute nicht 
»vie sonst geneigt, die mütterliche Zärtlichkeit 
in gleichem Maße zu erwidern, sie ließ sich 
nur sehr flüchtig festhalten, küßte die Maina 
auf die S tirn  nnd kauerte sich dann auf den 
kleinen Hocker, den Kasten m it den Bildern 
achtlos neben sich anf die Erde stellend; ihre 
Bewegungen waren sehr energisch und auf



und der Mandschurei erzielt worden sei; 
seine Regierung habe jedoch die Bemühungen 
erneuert, die bezwecke», die Offenhaltung der 
mandschurischen Häfen sicherzustellen. —  Ein 
J o k o h a m a e r  B la tt meldet, es sei ihm 
ein Telegramm aus Tokio zugegangen, nach 
welchem zwischen dem russischen Gesandten 
und dem Prinzen Tsching am 20. Jnn i 
eine Konvention abgeschlossen worden sei. —  
Der russische Kriegsminister Knrovatkin w eilt 
noch in Kiolo.

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. Jun i 1903.

—  AuS Cnxhaven w ird  berichtet: Seine 
Majestät der Kaiser hörte gestern auf der 
Fahrt von Hamburg nach Cnxhaven den V or­
trug des Geh. Kabinetsraths Exzellenz von 
LncannS und empfing, in Cnxhaven ange­
kommen, den Besuch des GroßherzogS von 
Oldenburg. Der Kaiser erwiderte den Besuch 
auf der Jacht des GroßherzogS „Leiisahn.* 
— Heute Borm ittag 11 Uhr begann die offene 
Segelwettfahrt des Norddeutschen Regatta- 
vereinS. Beim ersten S ta rt startete der 
»Meteor*, an dessen Bord sich Se. Majestät 
der Kaiser befand. Das Wetter ist vorzüg­
lich. — Die heutige Regatta nahm bei gün­
stigem Winde einen vortreffliche» Verlauf. 
An Bord des „M eteor* waren außer den 
Herren des Gefolges geladen der Großherzog 
von Oldenburg m it seinem Adjutanten M a jo r 
Freiherr»« v. Dalwigk, der Kommandant von 
Altona General v. Slnytermann-Langeweyde 
und Herr M ax Gnilleanme-Köln. Der Kaiser 
kehrte nach drei Uhr wieder an Bord der 
„Hoheuzolleri,* zurück. — Das Resultat der 
heutige» Regatta ist folgendes: Klaffe L 
Schooner-Kreuzeryachten: „M eteor* erster, 
„Hamburg* zweiter. Klaffe » Große Renn- 
yachten: „Navahoe* erster, „O rion* zweiter. 
Erste Klaffe Kreuzer-Jachten: „Kommodore* 
erster. Zweite Klasse Krenzeryachten: „ I r i s *  
erster, „Hubertns* zweiter. D ritte  Klaffe 
Kreuzeryachten: „A lice* erster (gewann 8000 
Mark-PreiS.) D ritte  Klaffe kleine Reun- 
Yachten: „Garde* erster, Carlotta* zweiter. 
„C arlo tta* legte Protest ein, über den noch 
nicht entschieden worden ist. Vierte Klaffe 
Ren,»Yachten: „Betty V I*  erster. Fünfte 
Klaff« Kreuzeryachten: „Z iu *  erster, „Hellas* 
zweiter. „M eteor* gewann m it 53 Sekunden 
den Preis des SenatS.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute 
Abend 11 '/, Uhr von Potsdam nach Plan 
abgereist.

—  Der OberregiernngSrath Bake in Wies­
baden ist zum Präsidenten der königlichen 
Regierung in T rie r ernannt worden.

— Den» Präsidenten der deutsche» Land­
wirthschaftsgesellschaft hat der Kaiser auf 
ein anS Anlaß der Eröffnung der landw irth- 
schaftlichen Ausstellung in Hannover an ihn 
gerichtetes Telegramm m it dem Wunsch ge­
antwortet: „Möge die Ausstellung m it
ihren mannigfachen Anregungen zu einen» 
rationellen und intensiven Betrieb der Land­
wirthschaft bleibenden Ruhen bringen und 
dazu beitrage», der deutschen Landwirthschaft 
über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, 
m it denen sie jetzt zn kämpfen hat. W il­
helm I. U *

— Der Kaiser hat bestimmt, daß bei der 
Kavallerie znr Einführnng gelangen: «in 
neues Brückengeräth, nenkonstrnirte Tele-

den, jugendlichen Gesichtchen lag ein ent­
schlossener Ausdruck.

„M am a, wann kehren w ir  nach Berlin  
znrück?* fragte sie, die Arme nm die Knie 
faltend und zn ihrer M u tte r aussehend.

„Ich  weiß es «och nicht*, erwiderte die 
Gräfin, ihre Briefe zusammenfaltend.

„Das ist schade.*
Die kleine Komtesse blickte in ihren Schoß, 

die G räfin schien nicht besonders Lust zn 
habe», das Gespräch fortzusetzen, nnd machte 
sich weiter m it ihre» Briefen zu schaffen. Rose 
g riff in  den Photographiekasten nnd ließ einen 
Theil seines In h a lts  durch ihre Hände gleiten.

„M am a, wie kommst Du zn diesem B ild ? * 
stieß sie plötzlich hastig hervor, der Gräfin das 
P o rträ t eines jungen Offiziers in Vlanen- 
Nnifvrm  hinhaltend. Es war ein schöner 
M ann m it tiefdnnklen Augen, einem keck auf­
gedrehten Schnnrrbart nnd dunklem Haar, 
das sich in weichen Wellen um die schmale, 
Weiße S tirn  legte.

„Zu  den« B ild? * entgegnete die Gräfin, 
die Hand danach ausstreckend, „gieb her —  
Rose, gieb — *

„Nein, nein, Mama, sage m ir erst, wer 
dieser Offizier is t!* beharrte die Kleine, die 
Photographie an ihrer Brust verbergend.

„W arum ?* Die Stimme der Gräfin klang 
streng, aber die Hand, die sie noch immer 
ausgestreckt hielt, bebte leise und die Farbe 
auf ihren Wangen kam und gii»g.

„G ut, ich w ill e« D ir  sagen, weshalb ich 
Kage*, sagte Komteffe Rose, m it Müh« ihre 
Erregung bemeisternd, „dieser M ann ist —  
FiichSchenS V ater!* (Fortsetzung folgt.)

graphenwagen nnd zusammenlegbare Säge» 
fü r Arbeiten im Felde.

— F ü r die Stellungnahme der Parteien 
zu den bevorstehenden S t i c h w a h l e n  ist 
weiter hervorzuheben, daß in  Usedom-Wollin 
die freisinnige Vereinigung, die den W ahl­
kreis bisher vertrat, fü r den Sozialdemo- 
kraten Knntze (5543 Stimme») gegen den 
Konservativen v. Böhlendorf (6777 Stimmen) 
e in tr itt; sie verfügt dort über 3989 Stimmen. 
I n  Kottbns-Spremberg w ill ein Theil der 
Freisinnigen (3674 Stimmen) in der Stich­
wahl zwischen v. Dirksen-Jesseu (Reichsp.), 
der 10324 Stimmen erzielte, und Antrick 
(Sozd.), dem 9146 Stimme» zur Verfügung 
stehen, fü r Dirks«,» stimmen. Dadurch ist 
hier der sozialdemokratische Besitzstand gefähr­
det. Auch in  Frankfurt a. O. scheinen die 
Liberalen (7025 Stimme»») den Konservati­
ve» Fetisch (8268) gegen den Sozialdemokra- 
ten D r. Braun (12187) nuterstützei» zu 
»vollen. Bisheriger Vertreter »var Abg. 
Haake (Reichsp.) Z n r Haltung der „Nat.- 
Z tg .* welche die Wahl des Sozialdeinokrate» 
gegenüber dem Landw»rthsbü»dler D r. 
Oertel empfiehlt, bemerkt die natioualliberale 
„Rheinisch-Westfälische-Ztg.*: „Es ist geradezu 
«ine Schmach, daß die „natioualliberale* 
„Natioualztg.* energisch den Wählern räth, 
für den Sozialdemokrateu gegen den Konser­
vativen einzutreten. Und solches B la tt wagt 
»och besonders „N ationa l* als Name sich zn 
geben. Der T ite l müßte entschieden geändert 
werden. Z ur Erklärung diene übrigens 
folgendes: DaS jährliche Defizit des Betrie­
bes der „Nationalztg.*, das etwa 60—80000 
Mk. beträgt nach den im „Reichsanz,* ver­
öffentlichten Bilanzen, w ird  von Börsianern 
gedeckt, die vor alle« Dingen vermieden 
sehen wollen, daß „agrarische* Kandidaten 
durchkommen, und denen es an sich von ihrem 
internationalen Standpunkt aus vollständig 
gleichgiltig ist, wieviel Sozialdemokrateu im 
deutschen Reichstage fitzen. Daß das „B . 
T .*  auf demselben internationalen Stand­
punkt steht, ist nicht weiter verwunderlich.*

— Das heutige Reichsgesetzblatt enthält 
die von» BnndeSrath aufgrund der See- 
mnnnSordnung erlassenen Vorschriften be- 
treffend die Besetzung der Kauffahrteischiffe 
»nit Kapitänen und Schiffsoffizieren, betr. 
die Dreitheiluug des Wachdienste- auf Kauf­
fahrteischiffen, sowie betreffend die Nichtan­
wendung der Bestimmungen der SeemaunS- 
orduung auf kleinere Fahrzeuge, ferner die 
Bekanntmachung betreffend die Zulassung 
zur F ü h ru n g  von Hochfeefifchereifahrzengen 
in der Jslandfahrt.

— Wohl die größte Wahlbetheilignng ist 
in dem Wahlkreise Reichenbach-Kitchberg (22. 
Sachsen) erzielt worden, wo G raf Paul 
HoenSbroech gegen einen Sozialdemokraten 
kandidirte. D o rt haben 97,6 Proz. der W ahl­
berechtigten abgestimmt.

— Auch die Charlottenburger Polen ha­
ben eine Protestversammlnng gegen den 
H irtenbrief des Fürstbischofs Kopp abgehalten 
und einstimmig eine entsprechende Resolution 
angenommen.

—  Die „Vosstsche Ze itung.' meldet
aus Bern: Leopold W ölfling ist diesen
Sonnabend von M ontreu il nach Genf über­
gesiedelt, wo er ein« V illa  miethe» und in 
vierzehn Tage» F r l. Adaniovitsch heirathen 
w ill.

BreSla«, 30. Jnn i. Unter Autheilnahme 
von Vertretern der Staatsregierung, der 
S tad t BreSlan und der Breslauer Handels­
kammer und unter Betheiligung zahlreicher 
Holzhändler und Holziudnstrieller aus ganz 
Ostdeutschland fand heute die Generalver­
sammlung des Verein« ostdentscher Holz­
händler und Holzindnstrieller unter dem 
Vorsitz des Konsuls Schloesstngk-Bcrlin hier- 
selbst statt. Den Gegenstand der Berathun­
gen bildete «eben zahlreichen Nachfragen 
insbesondere ein Antrag, durch Neichsgesetz 
die Verpflichtung der Handwerker und ande­
rer nicht handelsgerichtlich eingetragener Ge­
werbetreibender ansznsprecheu, ihre» Fa­
miliennamen m it mindestens einer»« ansge« 
schriebe»«» Vornan»«,» am Eingänge ihrer 
gewerblichen Niederlass,»ug anzubringen, nnd 
ferner ein Antrag an den Reichskanzler, den 
BnndeSrath, den Reichstag nnd den Ver­
band der Berufsgenoffenschafte» auf Ab­
änderung des Z 34 des Gewerbe-Unfallver- 
sicherungsgesetzeS betreffend die Ansammlung 
von Reservefonds.

Hamburg, 23. Jun i. Das Am tsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: Seine
Majestät der Kaiser haben bei dem Festmahl 
aus Anlaß der Feier der Enthüllung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals den Wunsch aus­
gesprochen, daß der S tadt Hamburg fü r den 
Allerhöchst Ih m  bereiteten überwältigenden 
Empfang der herzlichste nnd tiefgefühlt« 
Dank übermittelt werden möge. Der Senat 
konimt diesem Ersuchen Seiner Majestät nm 
so bereitw illiger nach, als das schöne Ge­
lingen der Feier «nr dem freudigen Zu­
sammenwirken aller patriotisch gesinnten

Kreise der Hamburgischcn Bevölkerung zu 
danken ist.

Bremen, 20. Jun i. Z u r Theilnahme an 
der 51. Sitzung der Zentralinoorkommissio» 
sind die M inister v. Podbielski nnd Freiherr 
v. Hauilnerstein sowie der Unterstaatssekretär 
Sterneberg nnd mehrere M inisterialvertreter 
hier eingetroffen.

Bremen, 21. Jun i. DaS Schulschiff des 
dentschen SchnlschiffvereinS „Großherzogin 
Elisabeth* ist heute wohlbehalten in Swine- 
münde eingetroffen und geht au» 27. Jun i 
nach Zoppot werter.

Bremen, 23. Jun i. Bürgermeister D r. 
Gröning ist heute eine»,» Schlaganfall er­
legen. Ferner ist Oberbandirektor D r. Lud­
wig Franzins heute früh nach längerem 
Leiden im A lter von 71 Jahren gestorben.
— Die „Weserzeitung* meldet: „A us An­
laß des Ablebens des Bürgermeisters D r. 
Gröning und des Oberbandirektors Franzins 
gingen heute Nachmittag folgende Tele­
gramme Seiner Majestät des Kaisers hier 
ein: „A n  die Freie Hansestadt Bremen, zn 
Händen des ersten Bürgermeisters D r. Panli. 
Cnxhaven, 23. Jun i. M it  der Freien Hanse­
stadt Bremen betrauere Ich den Heimgang 
ihres zweiten Bürgermeisters D r. Gröning, 
der, ein Vorb ild  unermüdlicher nnd treuer 
Pflichterfüllung, seine ganze K ra ft dem 
Wohle der S tadt noch bis znm letzten 
Athemzuge gewidmet hat. W ilhelm I .  k .*
— „An die Hinterbliebenen des Herrn Ober­
bandirektors Franzins in Bremen. T ief be­
wegt durch die Nachricht von den, H in­
scheiden des Oberbandirektors Franzins, 
spreche Ich den Hinterbliebene» M ein herz­
liches Beileid aus. Die genialen Schöpfn», 
gen des Verstorbenen »verde», seinen Namen 
»nit der Entwickelung der S tadt Bremen, 
ihrem Handel und der gesammten deutschen 
Schifffahrt bis in  die fernste Zukunft unzer­
trennlich verbinden und ihm im Herzen 
seiner M itbürger wie in dem Meinigen für 
alle Zeiten ein ehrenvolles und dankbares 
Andenken sicher». Wilhelm I .  R *

Dresden, 20. Jnn i. König Georg, die 
Herzogin von Genna und Prinzessin M a ­
thilde sind heute Nachmittag aus Sybillen, 
ort hier »vieder eingetroffen nnd haben sich nach 
Pillnitz begeben. — Das „Dresdner Journal* 
veröffentlicht den Dank der Königinwittwe 
für die ih r überwiesene König Albert-Ge- 
dächtnitzstiftnng im Betrage von 178460 
M ark, deren Erträgnisse den Wünschen der 
Königinw ittwe entsprechend znr Linderung 
von Noth, Armuth und Krankheit Berwen- 
düng finden sollen.

Brunsbüttel, 22. Jnn i. Die neue S ta­
tion fü r drahtlose Telegraph»« in Brnns- 
bttttelkoog ist jetzt m it dem neu kombiuirten 
System Slaby - Arco und Braun-Sie,ne»»S 
ausgestattet. Ursprünglich w ar die S tation 
für das System Branu-Siemens bestimmt. 
Sie hat in  den letzten Tagen erfolgreich te­
legraphische Nachrichten m it der „Hohru- 
zollern*, ebenso »nit Helgoland, Cnxhaven 
und Hamburg ausgetauscht, w ird  in nächster 
Ze it die Verständigung »nit dem neuen 
Feuerschiff aufnehme»» und allmählich den 
gesammten wellenteiegraphischen Verkehr m it 
den Stationen am Nordostseekanal, sowie 
den diesen passirenden Kriegsschiffen aufrecht 
erhalten.

AuSlaud.
PariS, 21. Jnn i. Der Khedive von 

Aegypten ist heut« Vorm ittag hier von Wien 
eingetroffen.

London, 20. Jnn i. Kardinal Vaughan ist 
hente Nacht gestorben.

Proviuzialuachrichtel».
s Briefen, LS. Jn n i. (Verschiedenes.) Der Herr 

LandwirthschastSnliniAer hat dein Komitee für 
den hiesigen Lnxuspferdrmarkt einen Betrag von 
800 M a rk  znr B räm lirnng von S tuten bis zn 6 
Jahre» und s ln tflllle »  gelegentlich des ain 8. 
nnd 9. J u li  hier stattfindenden LnxnspferdemarkteS 
übe»Wiese»». Anßerdei» hat der H err M inister zn 
gleichen» Zwecke drei silberne und drei bronzene 
Medaillen den» Komitee zugehe» lassen. — W ir  
nachträglich bekannt »vird, entstanden die Un­
ruhen. welche am Soim tag znr Auflösung der 
Versammlung des Sokolvereins führte», dadurch, 
daß »nehrere M itglieder verbotswidrig durchaus 
ei» polnisches Lied fingen wollte». — H err Bürger­
meister von Gostomski ist von der Regierung von» 
15. J u li  bis 15. Augnst beurlaubt. E r  »vird durch 
den Beigeordnete» Herrn Branereibesttzer Bauer 
vertrete»». .

Marienwerdrr. 22 Ju n i. ( I »  unserer fre»- 
willigen Feuerwehr) kracht es. M ittwoch Abend 
soll »n einer außerordentliche» Versammlung über 
die Aitflöfmig der Wehr Beschluß gefaßt »verde»,. 
Die Ursache dürfte in gewissen Vorkommnissen ge. 
legentlich der Hilfeleistung bei den jüngsten V er­
heerungen zu suchen fei».

Oanzig, 23. J n n i. (W ie die Sozialdemokratie 
hetzt!) Schauermärchen verbreitet die Soziat- 
demokratie w ie in  Königsberg, so auch hier in 
Dauzig. D as hiesige soziald-mokratische W ahl- 
komltee erzählt in einem F lugblatt fü r die Stich­
wahl. daß Hunderte von Danzlger Arbeitern am 
1«. J n n i nicht hätte wählen könne», w ell liberale 
Arbeitgeber ihnen nicht einmal die Z e lt dazu frei 
gaben. Auch die Schichanwerft habe brutal und 
rücksichtslos über 50 Arbeiter anfs Pflaster ge- 
worfe». nur w eil fie an» Wahltage die Arbert 
verfilnmt hätte». — Hier»»» th n lt  die Schtchan-

werft der «Danz. Z tg .* m it. daß fie am Wahltage 
allen Arbeiter», welche ihr Wahlrecht ausüben 
wollten, den Nachmittag freigegeben habe und da» 
der Betrieb ihrer W erft am  Nachmittage des '6 . 
J n n i fast ganz geruht habe; daß ferner nicht 5v 
Arbeiter entlaste»« seien, sondern 6 Arbeiter auf 
ihren Wunsch aus der Beschäftigung ansgetreten 
nnd 7 entlaste«» werden »»»»»tztrn. w eil fü r fie keuie 
Beschäftigung mehr vorhanden »var. M i t  den 
Wahlen habe der Abgang diefer im  ganzen nur 13 
Arbeiter absolnt nicht- zn Ihn». .

Königsberg, 23. Jn n i. (Stöcker-Prozeß.) Nach 
wiederholten Vertagungen gelangte nnniliehr 
gestern vor der 1. Strafkam m er des Landgerichts 
Königsberg derVeleidignugsprozeßdes ehemaligen 
HospredigrrS nnd „eligewählten Neichstagsabge« 
ordneten fü r Siegen Adolf Stöcker gegen den 
hiesigen Redakteur Gustav Noske z»m Anstrag. 
Dieser Prozeß bildet das Nachspiel zu den bekann­
ten Reichstagsdebatteii zwischen Bcbel nnd 
Stöcker, die durch die Behauptung Bebels hervor­
gerufen wurden, der damalige Hvfprediger Stöcker 
habe in dem im Jahre 1885 vor der ersten S tra f ­
kammer des Berliner Landgerichts I  verhandelten 
Slöcker-Leckelprozeß einen M eineid geschworen, 
als er seine Bekanntschaft m it den» sozialdemo­
kratischen A gitator E w ald  unter seinem Eide in  
Abrede gestellt habe Dieser E w ald  »var damals 
als Zenge geladen, jedoch nicht erschienen, da die 
preußische Polizei ihn nuter den» Sozialistengefetze 
ausgewiesen hatte. Es ist bekannt, daß die 
Sozialdeinokratie seither den F a ll »niederholt zum 
Gegenstände heftiger NiiSeinanderfetznngei» »nit 
Stöcker sowohl im  P arlam ent als auch in der 
Presse machte. Den Höhepunkt diefer Ausritt« 
aiidcrsetznngeu bildete dann in» letzte» Reichstage 
die Szene zwischen Bebel nnd Stöcker. »nobel 
Stöcker dein Abgeordneten Bebel den V o rw a rf  
machte, er habe in dem bekannten Falle  des 
Polizeispitzels Normann-Schumann die Unw ahr­
heit gesagt und sich in der Folge eine M eineids- 
dennnziation des Genannten bei der B erliner 
Oberstaatsanwaltfchaft zugezogen, »vorauf Bebel 
den Ausdruck: „Meineidspfaffe!* gegen Stöcker
gebraucht habe» soll. Thatsächlich »var auch eine 
solche Denunziation gegen Bebet eiugeloufe». die 
Oberftaatsanwaltschaft hat die Erledigung aber 
znrückgeftellt, solange Schnmann-Rorman» keine» 
Anlaß nim mt, sich wegen seiner M a je ftiits - 
beleidigiingen, die er als Polizeispitzel »n anslandi- 
schen B lä tte rn  verübt hat, vor den deutschen Ge­
richte» zu verantworte». I m  Verfolg dieser V o r­
gänge erschien am 15. Dezember 1901 in der in» 
Verlage des Stadtverordnete» Noske in Königs­
berg befindliche» Zeitung „Oftvrenbifcher Land­
bote" ei» Abwehrartikel gegen eine von dein 
konservativen „Bolksfreund" gebrachte Darlegung  
über die Stell»»»« der Sozialdemokratie znr D nell- 
frage. Dieser Artikel trug dir Spitzmarke „Frecher 
Schwindel* »nid enthielt n. a. folgende S te iler  
Trotzdem lügt der „Bolksfreund" den» Stöcker 
nach. in den Reihen der Soziaidemokraten sei das 
Dnell zu finden. D er „Bolksfreund" i«»d der 
Stöcker. den das Lügenblatt rühmt, find einander 
werih. W iß t I h r ,  liebe Leser, »nie dieser Stöcke« 
im Reichstage schon hundertmal genannt ist. ohne 
daß er sich dagegen wehren kann? M e in - 
eidspfaffe! (Dieses W o rt »var als Ueber- 
schrittzeile gesetzt und fett gedruckt.) Diesen» 
Menschen ist nämlich «achgrwirsr». daß er 
als Zeuge vor Gericht unter seinem Eide 
Dinge bebauvtet bat. die nicht w abr Ware». 
I n s  Zuchthaus h at »nan den M an n . der damals 
Hvfprediger »var. nicht geschickt. W ir  möchten 
nicht »nter denselben Umständen wie Stöcker von 
der W ahrheit abweichen- Das Zuchthaus, das 
Stöcker m it dcm Aermel streifte, wäre »ins gewiß, 
wie schon andere Leute wegen weniger schlimmer 
Dinge hineingrschickt wurden . nfw. D a  hier­
m it in einer gerichtlich faßbaren Form  der alte  
B orw urf anfs neue erhoben wurde, beantragte 
der Ab«. Stöcker bei der Königsberger S taa tsan ­
waltschaft die Verfolgung der Sache. I m  Laufe 
des Verfahrens benannte die Vertheidigung den 
jetzige» B erliner Stadtverordnete» E w ald  alS  
Zeugen darüber, daß er m it Stöcker wiederholt 
in den Versammlungen der 80 er Jahre zu tlmn  
gehabt habe »nid daß Stöcker daher im Stöcker- 
Bäckcr-Prozeß. als er die Bekanntschaft »nit ihm  
ableugnete, die Unwahrheit gesagt habe. Ferner 
find seitens derBertheidigm»»die Akten des Stöcker- 
Bäcker-Prozesses als Beweism aterial benannt »nor­
de». Rechtsbeistand desAbg.StöckeristRechtsanwalt 
M etzer-T ilfit S  t öck e r .T u  tz a n e r  und E w a l d  
werde» «nter Aussetzung ihrer Vereidign»,g 
vernommen und nach ihrer Vernehmung vereidigt. 
S t ö c k e r  bestreitet. daß er versucht habe. S ozia l­
demokraten fü r seine P arte i zn gewinne»; er gebe 
aber die Möglichkeit zu. daß ein M an n  nameuS 
Krank von ihm beauftragt »var. Ew ald zn be­
suche» und ihn» für seine P arte i zn gewinne». 
Der S t a a t s  a n  »v a l t  hält den Wahrheitsbe­
weis fü r vollständig mißlitiigen und beantragt 
d r e i  M o n a t  G e f ä n g n i ß .  DaS U r t h e i l  
lautete nach diesen» Antrage. Der Gerichtshof 
nahm an, daß Stöcker i»  dein Prozeß Ew ald  
objektiv etwas unwahres gesagt habe. es sei 
a b e r  i n  k e i n e r  W e i f e  e r w i e s e » ,  d a ß  er  
w i s s e n t l i c h  o d e r  f a h r l ä s s i g  e i n e »  M e i n ­
e i d  g e l e i s t e t  habe .  M i t  Rücksicht auf die 
Schwere der Beleidigung sei wie geschehen erkannt 
worden.

Akt Mllilil M Nichmhl!
Die Neichstagshanptwnhl am 16. J n n i bat die 

Entscheid»»» darüber noch nicht gebracht, wer 
unseren W ahlkreis Thorn-Cnlm-Briese» in den 
nächsten fünf Jahren im Reichstage vertrete» soll. 
Unser bisheriger Abgeordneter, Landgericktsdirekior 
Graßmonn, der als deutscher Kowprounßkandidat 
von neuen« aufgestellt ist, erhielt 13406 Stim m e», 
»nährend aus den polnischen Kandidaten Redakteur 
BreiSki 13952 Stim m en fielen; ferner erhielten 
der ZeiitrnniSkandidat 89 und der sozialdemo- 
kratische Kandidat 998 Stim m e». Es hat daher 
Stichwahl stattzufinden zwischen den, gemeinsamen 
dentschen Kandidaten Landgerichtsdirrktor G r a b »  
m a n n  und dem Kandidaten der polnischen Bolks- 
partei Redakteur B r e j s k i  Gegen die Haupt» 
»nah! vom Jahre 1898 find bei der Hanptwahl an» 
16 J n n i 8100 Stim m en mehr in nnserem W ahl­
kreise abgegeben »norden; der deutsche Kandidat 
hat gegen 1898 546 iind der polnische Kandidat 
947 Stim m e» mehr erhalten. Während der pol­
nische Kandidat 1898 einen Borsprung gegen den 
deutschen Kandidaten von 145 Stim m en hatt», 
beträgt derselbe diesmal 546 Stimmen- Da»»» 
kommt, daß die Sozialdeinokrate» 1898 keme 
P arole für dir Abgabe ihrer 440 Stimme,» b«k der



S tich w ah l ausgaben, wahrend d iesm al die sozial- 
demokratische P arte ile itu n g  die fast 1000 S tim m e» , 
die fiir den sozialdemokratische» Kandidaten 
abgegeben wurden, dem polnischen Kandidaten zu­
wenden w ill. Schon das vorige m al wurde der 
deutsche» Sache der S ie g  schwer, aber es gelang 
durch die Heranziehung der letzten deutsche» W ähler- 
reserven die S tim m enzah l des polnischen Kan­
didaten nm 327 S tim m en  zn überholen nnd dam it 
d as R eichstagsm andat Thor» - C » lm - Briesen. 
Welches die letzte Legislaturperiode hindnrch 
Wieder in polnischen Künden gewesen w ar. neu zu 
erobern. D iesm al ist die S itu a tio n  nach der 
H a n p tw M  noch ungünstiger für die deutsche Sache 
»nd so wird das ReichStagSmaudat Thorn-Culm - 
B riesen i»  deutschem Besitz »nr dann dehanptet 
werde» können, wenn die deutsche» W ühler ihre 
ganzen Kräfte anspannen, wenn in  jed e m  W a h l ­
b e z i r k  d e r  l e t z t e  d e n t s c h e M a n n  zur W ahl­
urne gebracht w ird.

Erfreulich ist es da, daß der gemeinsame deutsche 
Kandidat sür die S tichw ahl auch auf die v o l l e  
Unterstützung der Z cutrnm sw ähler rechnen kann. 
E i»  T heil der Dentschkalholiken ist schon bei der 
Hanptivahl für den deutschen Kandidaten einge­
treten. ei» T heil aber hat sür den offiziellen 
Zentrnm skandidaten gestimmt. Jetzt ist »nu vom 
Zentrum  die P a ro le  ausgegeben, daß die Deutsch­
katholiken im Wahlkreise Thorn-Culni-Briesen  
n ic h t  Herr» B reisk i nnd im Wahlkreise Grandenz- 
S tra sb u rg  n ic h t  Herrn Kulerski w ähle» dürfen. 
D ie allgem eine Stellnngnahm e des Z eutrnm s 
gegenüber den P o len  hat sich bei den diesm aligen  
R eichstagsw ahleu gegen früher wesentlich ver­
ändert und gegen die radikale Richtung, welche 
die beiden obengenannten Kandidaten der pol­
nische» V olkspartei vertreten, stellt sich das Zentrum  
direkt ablehnend.

N un kommt es daraus a». w ie sich in  der 
Stichw ahl die fast 1000 deutsche» Arbeiter stellen, 
welche bei der H anpiw ahl sür den sozialdemo- 
kratischen Kandidaten ihre S tim m en  abgegeben 
haben. Diese fast tausend Arbeiterstiinmen sind 
deutsch, denn es g ilt a ls  nnbestritten. daß die 
polnischen Sozialdem okraten fast sämmtlich gleich 
bei der H anptivahl schon für den polnischen K an­
didaten gestimmt haben. D ie sozialdemokratische 
P arteile itun g  giebt nun die Weisung au s. daß die 
deutschen Sozialdem okraten ebenfalls »och für den 
polnischen Kandidaten stimmen sollen, um diesem 
z»m S ieg e  zu verhelfen. W ir hoffen, daß die 
deutschen Arbeiter in unserem Wahlkreise natio­
naler fühle» und patriotischer denke», a ls  die 
sozialdemokratische» Parteiführer in Danzig und 
B erlin , und deren Weisung nicht befolgen. Für 
den polnischen Kandidaten eintrete», heißt die 
deutsche Sache verrathe». W ir glauben zur Ehre 
der deutsche» Arbeiter annehmen zn können, daß 
i h n e n  eine hierin wnrzelnde Gesinnung doch 
noch fernliegt. W ill sich etwa der deutsche Arbeiter 
von dem N ationalgefühl der polnische» Arbeiter, 
die bereits bei der Hanptivahl polnisch gestimmt, 
beschämen lasten? M an  bedenke nur recht, welch 
»inen Schlag ins Gesicht die Weisung der sozial- 
demokratischen Parteiführer für die deutschen 
Arbe,ter unseres W ahlkreises bedenket! W enn es 
in unserem Wahlkreise eine a ls  P arte i organistrte 
polnische Sozialdem okratie gäbe — würde es dieser 
jemakS einfallen, a u s irgendwelchen Gründen für 
einen deutschen Kandidaten zn stim m en? Weder 
würde ei» polnisch - sozialdemokratischer Führer 
einen solchen Vorschlag machen, noch würde ein 
polnischer Sozialdem okrat »ach einem derartigen  
Vorschlag« handeln D r» deutschen Arbeitern aber 
w agt m an eine solche Znm nthnng zn machen! 
E s  darf wohl das V ertraue» in die deutschen 
Arbeiter unseres W ahlkreises gesetzt werden, daß 
sie Istrse Ziim nthnng zurückweise». Wenn es jetzt 
i" ch^kr band  lieg t, das letzte tausend S tim m e»  
zn bilden, welches den deutschen oder den polnischen 
Kandidatei« dnrchbringe» kann, so werden sie gewiß 
ebenso wie bei der vorigen Reichstagsstichwahl 
auch d iesm al geschlossen m it allen übrigen deutschen 
W ählern für den deutschen Kandidaten eintreten, 
»ingrdeuk der Pflicht, die jeder deutsche Bewohner 
A  unseren Grenzbezirken hat. der Pflicht, das 
Dentschthum in der Ostmark hochzuhalten und die 
deutsche K ultur zn bewahre».
„ U > »  die E rfüllung dieser hohen und wichtigen 
Pflicht handelt es sich be, der R eichstagsw ahl für 
alle Deutschen. B ei der H aupt,vahl hat »och 
mancher deutsche W ähler an der W ahlurne ge­
fehlt, bei der Stichw ahl am morgige» 25. J u n i, 
w o auch e i n e  e i n z i g e  S tim m e den Ansschlag 
geben kann. „mß überall auch der letzte dentsche 
W ähler seine S tim m e abgebe». D arum , dentsche 
W ühler des W ahlkreises Thorn-C ulm -Briese». 
thut Eure Schuldigkeit und stimmt einmüthig am 
morgigen Stichw ahltage für den gemeinsamen dentsche« Kandidaten
L a n d g e r ic h t s d i r e k t o r G r a t z m a n n - T h o r i i .

Lokalnachftchten.
T h or« , 24. J u n i 1903.

-  ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l . )  B e i der 
morgigen Stichwahl ist es mehr noch wie bei der 
Pauptw ahl dringend nöthig, daß die deutsche!, 
W ähler möglichst schon am Borm ittag ihr W ah l 
recht ausüben, damit den deutschen Vertrauens 
Männern ihre Thätigkeit erleichtert wird.

Stim m zettel für den dentsche«, Kandidaten sind 
in den Geschäftsstelle» der beide» hiesige» dentschen 
Zeitungen zn habe».

Am Abend des S tichw ahltages wird sich der 
engere deutsche W ahlausschuß wieder m it den 
dentsche» Vertrauensm ännern in, EchNtzeuhanse 
»nr Entgegennahme »nd Bekanntgabe der ein- 
sshonden Wahlergebnisse versammeln, wo»» alle 
deutsche» W ähler eingeladen sind — E in  Extra  
blatt m it dem W ahlergebnlß. soweit e s  spät 
abends vorliegt, werden w ir morgen wieder her- 
« S g rb eu .

An die Freunde unserer Zeitung und inSbe 
hondere an die Herren W ahlvorsteher richten w ir  
auch bei der Stichw ahl wieder dir freundliche 
B itte , u ns das W ahlrrgebniß a „ s  den einzelnen 
W ahlbezirken auf schnellstem Wege m itzutheilen; 
an« den ausw ärtigen Wahlbezirken möglichst tele­
phonisch. aber darnach ebenfalls auch „och m ittelst 
Vokkarte.

Ueber die gestern Abend in S c h ö n w a l d r  ab- 
gehaltene dentsche W ählerversam m lung wird u ns  
deesih tn: D ie  dentsche W ählerversam m lung '

Schönw aldr erfreute sich em es zahlreichen B e­
suches. D a s  B ureau  setzte sich a u s den Herren 
Mitzlaff. Trojaner. P io trow sk i Öaase und Lörke 
zusammen. Herr M ittelschullehrer P a u l-M o c k e r  
führte au s . daß es ein J rr lh m n  sei. wenn von  
sozialdemokratischer S e ite  behauptet werde, daß 
Herr B rrjski das kleinere Uebel sei; er gehöre 
der Polnischen radikalen P arte i au. deren ansge- 
sprocheue Absicht es sei. deutsche Landesrheile von« 
Reiche loszureißen. I h n  wühle» heißt, diese B e­
strebungen moralisch unterstützen. W as die D eut­
sche» in diesen, durch ihre Arbeit n»d Jn lelllgeu z  
geschaffenen blühendenLandeSlheile von den P o le»  
zn erwarte» habe», zeige ei» Blick auf die Geschichte 
iinseres H eim atlandes, zeige ein Blick auf den 
F a n atism u s der polnischen Bevölkerung in, P o len - 
aiifstaude 1818. «vo dentscheSoldate» in  «„»neiisch- 
lichrr Weise sogor von Frauen masiakrirt «norden 
sind. zechen die letzten Ruhestörungen in Lanra- 
bütte in Oberschlcflen. »vo die P o le »  eS w agte», 
deiitschgrsiiiiite katholische Geistliche anzugreifen, 
ja. sich nicht scheute», die W ohnung ihres katho­
lischen Seelsorgers zn verwüste». Für diese A u s­
schreitungen gegen die kaiholische Geistlichkeit sei 
die P a r te i des Herr» Brejski verantwortlich. Und 
an diese P a r te i solle der deutsche Arbeiter ver­
schachert werden! D a s  dürfe und könne n iem als  
geschehen! (Lauter B e ifa l l ) Besvndcren Eindruck 
machte das letzte Eingesandt der deutschen D io« »er 
Zeitungen, i» dem ei» deutscher Arbeiter auf die 
Unznverlüssigkeit der polnische» Frennsschast bei 
den B ertreterw ahle» znr OrtSkrankenkasse hin­
w ies . B ei den Zuhörern, die alle nach schwerer 
TageSarbeit. statt der Ruhe zn Pflegen, zur V er­
sammlung geeilt w aren, «nachte sich die Empörung  
über den Versuch, die deutschen Arbeiter dem 
P olen  ausziiliefer», in erregten Ausdrücke» Lust. 
E in stürmisches Hoch dankte dem Redner. E s  ist 
den Einbernser» zn danken, daß sie m it diesen 
>>entsche» M ännern , die alle des K önigs Rock in 
Ehren getragen haben, noch einm al Fühlung  
nahmen, »nd m a» darf überzeugt sein. daß alle 
Dentschcn i» Schönw alde am Tage der Stichw ahl 
treu zn Kaiser nnd Reich halten werden.

— ( M i l i t i i r i s c h e S . )  S e . Exzellenz G eneral- 
lentnaiit W agner. Generalinspektenr der P ion iere. 
In genieure »nd Festungen, traf am Sonnabend  
den 20. d. M ts . hier -nr Jnspizirung des P io n ier ­
bata illons N r. 17 aus B erlin  ei». Am  M ontag  
V orm ittag  fand eine P arade des B a ta illo n s  aus 
dem Lissomitzer Exerzirplatze. am Nachm ittag  
Uebungen auf den« LandübimgSplahe statt. Am  
Dienstag wurde vo» den Pionieren aus dem 
W eichselübnugsplatze tW iese's Kämpe) b is zur 
W eichselmltte eine Bockbrücke geschlagen, mid ans  
einigen zusammengebauten P o n to n s  eine fliegende 
Fähre errichtet, welche sehr gut fittikt«omrte. da 
die Weichsel infolge Hocbwaffers eine starke 
S tröm ung hat. Exzellenz W agner ist gestern Po» 
T hor« wieder abgereist.

— l P e r s o  » a l i e  n.) D er Oberregierungsrath
D r. vo» Gizhcki in M arienwerder ist an die kgl. 
Regierung in W iesbaden versetzt und dort den, 
Regierungspräsidenten mit. der Befngniß zu dessen 
Stellvertretung i»  Fällen  der Behinderung zuge­
theilt worden. -  .  „  „— ( P e r s o n a l i e n . )  Forftaffestor Knnz ist 
znm Obersör fter ernannt und «hm die Obersörsterei 
Schirpitz übertragen worden.

— t R e i c h S b a n k . )  Am  1b. J u l i  w ird in 
Sensfteuberg (Lausitz) eine von der Reichsbankstelle 
in C ottbus und am 20. J n U  in Kirn (Kreis 
Kreuznach) eine von der Reichsbankstelle in  Krenz- 
nach abhängige RelchSbankuebr,«stelle m it Kaffen- 
»inrlchtung >««id beschränkte»« Giroverkehr eröffnet 
werden

— ( K r i t i s c h e r  T a g . )  Nach F alb  ist der 
m orgige 25. J u n i ein kritischer T ag  erster Ord­
nung. Demnach hätte der Stichw ahltag  also eine 
doppelte kritische Bedeutung.

— ( D e r  V e r b a  » d S t a g  d e r  o f t -  u n d  
w e s t p r e u  b i s c h e n  H a n s b e s i t z e r v e r e i i i e ) ,  
der Ende J n u i hier in  T hor» stattfinden sollte, 
ist auf m ibekim m te Z eit verschoben, w eil sowohl 
der erste Vorsitzende des Verbandes. Kaufmann  
W obbe-Königsberg «vie der zweite Verbandsvor- 
sttz-nde Professor Hridenhaiil-M arieilbnrg sür den 
Reichstag kaudidirt haben, wodnrch es ihnen nicht 
möglich «var. den Verbandst»«« genügend vorznbe 
reite».

— (S ch i«  l i e f t . )  Gestern Nachm ittag feierte 
die 2. Gemeindeschnle unter Leitung des Herr» 
Rektors L o t t i g  Ihr Schnlfest in« W alde zwischen 
Ziegeleipark «nd Grünhos. D a s  Wette«', welches 
die Veranstaltung am M ontag verhindert hatte, 
«var günstig. D a s  blaue H im m elszelt spannte 
sich über dem Festplatz. »nr hie »nd da durch 
Wölkchen getrübt, nnd doch herrschte keine Schw üle  
und Hitze: die Luft «var angenehm frisch und recht 
zu S p ie l nnd Tanz einladend. Und dem gäbe» 
sich die junge» Mädchen m it E ifer hin. für die 
ja sich im zierlichen Reigen zu drehen ebenso 
natürlich ist. »vie für dir Jungen  Turnen »nd 
Kriegsspiele. N ur schade, daß über dem Tanz- 
Platze immer eine leichte S taubw olke schwebte; 
auf R asn, würde das Vergnüge» noch größer ge 
wesen sei» D ie zahlreiche B etheiligung der An­
gehörigen der Kinder gestaltete das Schnlfest zu 
einen« Volksfest. M ehrere Pfefferkiichenbnden. 
Limoiiadestände. Sancischenbnde, sowie zwei große 
von Herre» M etier »ud Scheibe errichtete B üffets  
sorgte» bestens sürlcibliche Ersrischnug. Eine Kiste 
m it billigen G nm m ibällen «var im Handnu,deichn» 
verfällst, sodaß die weitere Nachfrage nicht mehr 
befriedigt werden konnte. D er Tanz wechselte ab 
m it Gesang von Lieder», die von der 2. und 1. 
Klaffe sehr hübsch vorgetragen wurden. Erst 
gegen 9 Uhr ersolgte der allgemeine Ansbrnch, 
sür viele „och zu früh. die das schöne Fest gern 
»och verlängert gesehen hätten

— (R a d f a h > e r v  e r e i n  „B  o r w  ä r t  S".) 
B ei herrlichem W etter »uternahm  der Verein am  
Vergangene» S on n ta g  m it seine» M itgliedern nnd 
eingeladenen Gäste» seine diesjährige Dampfer« 
partir. D er zn Ausflügen bestaecignetc Dam pfer 
„Prinz W ilhelm " «var b is auf den letzte» Platz 
besetzt. M it  klingendem S p ie l ging es stromauf 
bis zur russischen Grenze und Czernrwitz. E i»  
Büffet auf dein Dam pfer sorgte für leibliche E r­
frischung. I n  Czeruewitz entwlckelte sich bald ein 
reges Lebe», bei P r e is -  «nd W ettspielen enteilten  
die Stunden , sodaß das S ig n a l zur Heimkehr eiu 
allgem eines Bedauern hervorrief. Doch wurde i» 
vergnügtester S tim m u ng die Rückfahrt angetreten. 
Eine Fortsetzung fand das Fest »och »ach der An­
kunft in T hor» im Schützenhause. «vo mau »och 
lange dem Tanze huldigte.

— ( T i v o l i k o  » z e r t . )  M orgen. Donnerstag, 
veranstaltet die Kapelle der 61er wieder ihr 
regelm äßiges Konzert im T iv o li m it einem gut 
gewählte» Program m .

— ( S o ,»«m e r t h e a t  e r.) Die  gestrige Wieder-
künstlerisch*^ da
das H ans gut besetzt w ar „nd das A ndltorinm  
von der Vorstellung sichtlich besnedigt »var. — 
Am Freitag wird die Operette der Operetten, „die 
Flederm aus" gegeben, in welcher Herr Direktor 
Trespe,-, der dam it znm erstenmale «»stritt. die 
P a rtie  des „Alfred" übernehme«, w ird; w ir w er­
de» also G elegenheit haben, das reizende Stück 
endlich wieder einm al in annähernd m,isterg,Itlger 
Weise anfstthren z» sehe», nachdem die Anssnh- 
,'nng durch die Operngesellschait schauspielerisch 
höchst mangelhnst. die Aufführn»» durch die 
Theatergesellschast aber gc'anglich ganz »»zuläng­
lich «var- W ir machen auf die Freitagvorstellung  
daher besonders aufmerksam. -  Am S on n tag  
werde» die „Geisha" »och einm al über die Bühne 
gehen. Am M ontag nächster Woche erscheint end 
lich die lauge m it Span»««»« erwartete „M onna  
B anna."  ̂ „— ( Z i r k u s  B a u e  r.) O bw ohl Master nnd
Feuer sich gegen den Zirkus B auer verschworen 
»nd ihm eine» nicht nnerheblichen Schaden znge- 
fügt hatte», ist er infolge seiner sicheren Fnndirniig  
doch siegreich an» dem Kampse hervorgegangen 
nnd wird. Wie auaeknndigt. ohne jede Verzögern»«, 
in T hor» eintreffe» und am 27 d. M ts . sei» 
Gastspiel beginnen. Z urzeit giebt der Zirkus 
B auer Vorstellungen i»  Grandenz. W ie der 
„Ges." berichlet. «var au« Sonnabend das H ans 
— oder Z elt — ansve, kaust nnd das Publikum  
von dem Geschauten „hochbetriedigt". D ie  
Leistungen der Artisten, beißt es w eiter, und das 
M ateria l an Pferde» sind gleich «nt. „meistens 
sogar über den S ta n d  reisender Gesellschaften 
«veit hervorragend." . .  -

— ( R e t t u n g  v o m  T o d e  d e s  E r ­
t r i n k e n s . )  Am S on n tag  V orm ittag zwischen 
8 und 9  Uhr hörte der Pächter vo» Wiesc'S 
Kämpe Herr S im on  ModrzejewSki vo» der Weichsel 
her Hilferufe. H inzueilend sah er eine» Mensche» 
m it den F luten  kämpsen. während ein zweiter von 
einer Buhnenspitze her um Hilfe rief. Herr M . 
sprang i»  ein B o o t und trotz der heftigen S t r ö ­
mung gelang es ihm. beide z» retten. E s w a r e u  
zwei Schüler des hiesigen Gh,»,»asi>„»s die ver­
sucht hatten, vo» einer oberhalb liegende» T raft 
„ach der Kämpe hinilberznschwimme». wozu die 
Kräfte jedoch nicht ansreichtei«. Der eine Ware 
auf ein H aar ertrunken. S crr M . hätte ihn^mch 
schwerlich retten könne», w en» nicht seine Fron  
mnthig und entschlossen m it in das B o o t ge- 
sprmige» »»d tüchtig «mt an den« R ettungsw erk  
geholfen hätte. . ^— (Z w  a n g s v  e r s t e i g e r n »  g.) V or dem 
hiesigen Am tsgericht kam gestern das V inzent 
Kawecki'sche Grundstück T hor» Jakobsvorstadt 
B la tt  8 zum Verkauf. D a s  M eistgebot gab Herr 
R entier Ernst Hirschberger m it 1300 M ark i»  
haar nnd Uebernahme vo» 831.87 M ark », Hhpo-

(b e r ic h t .)  I »  polizeilichen G e­
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e n )  eine Dam enkraivaite „nd eine 
Ledrrsohle. N äheres im  Polizrisekretariat.

- ( V o n  d e r  W e ic h s e l .)  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor»« au« 24. J u n i früh 2,36 M ir . 
übe»- tt. gegen gestern 2.04 M ir .

A n s W a r s c h a u  wird telegraphisch gem eldet: 
Wafferstand hier 2.43 M ir . gegen gestern 2.50 M ir .

Podgor,. 24. J u n i. (Kinderkrankheit. Lieder- 
tafel.) E in große Aiizahl hiesiger Schulkinder ist 
an M asern erkrankt, sodaß bereits W er 60 Kinder 
fehlen. F a lls  die Krankheit w eiter nm sich greift, 
wird der Unterricht wahrscheinlich eingestellt w er­
den müssen. — D ie Liedertasel h ielt gestern im 
B ereiuslokal vo» Herrn R . M eher eine Vorstands- 
sitznng ab. i» welcher beschlossen wurde, die nächste 
G eneralversam m lung auf den 4. J u l i  anzuberau­
men. Auf der T agesordnung steht ««. a. die Er­
höhung der B eiträge. D er erste Hanptlehrer Herr 
Loehrke sprach den Wunsch aus, die M itglieder  
möchte» recht zahlreich das Konzert der Lieder­
tasel T hor» besuche», um dadurch den Dank für 
den Besuch der Thorner Sangesb«über i»  Schlüssel- 
mühle zum Ausdruck z« bringen.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 2 4 . J u n i .  D er  „Lokalcniz." be­

richtet, P e te r  I .  habe die Absicht g eäu ß ert, 
die jetzige R e g ie r u n g  b is  nach den v o lle n ­
deten S k n ptsch in aw ah len  im  A m te zn lassen  
nnd nachher ein rein  p arlam en tarisch es  
R egim e einzuführen .

B e r lin , 2 4 . J u n i .  D ie  „M orgenp ost"  
m eldet a n s  K attow itz: B is h e r  w urd en  d rei­
zehn T h eiln eh m er  am  K ra w a ll in  L a n ra h iitte  
v erh a fte t.

Cuphaven, 23. Juni. Abends 8 Uhr fand auf 
dem Dampfer „Moltke" das von der Hamburg-Amerika- 
Linie gegebene Festmahl statt, an welchem der Kaiser 
Iheilnahm. Bei demselben brachte der Ehrenpräsident 
des norddeutschen Regattavereins, Bürgermeister Dr. 
Mönckeberg, ein Koch auf den Kaiser aus. Er wies 
in seiner Rede auf die Begründung des Vereins „See­
fahrt" hin, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, 
größere Pachten zu erwerben und mit deutschen Ma­
trosen auszurüsten. Auch hierzu habe der Kaiser den 
Impuls gegeben, wie auf allen Gebieten maritimer 
Interessen. — Der Kaiser erwiderte u. a.: „Es ist in 
der freundlichsten Weise darauf bezug genommen 
worden, daß die schöne Pacht, die den Namen der 
mächtigen Hansestadt Hamburg trägt und die zum 
erstenmale sich auf der Elbe gezeigt hat, meiner In i­
tiative zu danken ist. Das ist wirtlich zuviel gesagt. 
Denn es steckt in den Hansestädten und zumal in 
Hamburg enorm viel Initiative, und wenn man blos 
den leisesten Hinweis giebt, so geht auch schon die 
hanseatische Unternehmungslust, ihren Weg zu finden. 
Es ist mir eine besondere Freude gewesen, die heutige 
Regatta mitsegeln zu können. Es ist das erste mal, 
daß ich mit einem ebenbürtigen, gleichartigen Gegner 
zu kämpfen hatte und ohne diese unangenehme 
Stimmung der Zeitvergeudung empfinden zu müssen, 
unter der ich jahrelang gelitten habe. . . .  Es ist so­
dann erwähnt worden, daß der neue Hafen meinen 
Namen bekommen hat. Ich bitte, auch dafür den 
herzlichsten Dank aussprechen zu dürfen. Es ist eine 
imposante, gewaltige Anlage, und was mich bei der­
selben am meisten gefreut, ist zu hören, daß sie schon 
wieder zu klein ist. Möge das stets in Hamburg der 
Fall seiiu Da wir nun von Schifffahrtsinteressen 
sprechen, ist es am heutigen Tage mir eine Freude, 
auch des Ausbaues der Schifffahrtsintereffen zu ge­
denken, die in aller Zukunft mit dem Namen Hamk urg

sich rühmlich verknüpfen wird. Vor wenigen Jährest 
hatte ich auf einem Schiffe der Hamburg - Amerika- 
Linie Hamburgischen Männern, von denen leider einig« 
schon heimgegangen sind, die Idee nahegelegt, auch 
für unsere Handelsflotte zu einer Sicherheitsmarke zu 
kommen. Nach unendlichen Mühen nnd selbstloser, 
hingebender, stiller Arbeit ist das große Werk gelungen, 
und unsere Handelsflotte steht nun bald vor dem 
Augenblick, wo für sie die Marke eingeführt wird, und 
ich glaube im Sinne Ihrer aller zu sprechen, die nist 
den Interessen unserer Handelsschifffahrt verknüpft sind, 
und die wissen, was für eine Bedeutung m dieser 
Marke liegt, wenn ich demjenigen, der sich in außer­
ordentlicher Hingabe und regstem Eifer und rmermüd- 
lickem Fleiß dieser Arbeit unterzogen hat, unsem herz­
lichsten nnd tiefgefühltesten Dank entspreche. . . ." Der 
Kaiser überreichte sodann Herrn Kroymann den 
Kronenorden 2. Klasse. Den, Oberbürgermeister Bur- 
chard lieh der Kaiser seine in Marmor ausgeführt« 
Büste übermitteln. ,

C uxhavrn , 2 4 . Z m n . D e r  K aiser h a t heute  
M o r g e n  8  U hr an B o r d  der Y acht „ H oh en , 
zollern" den H asen verlassen .

K öln . 2 4 . J u n i .  E in  P n v a t te le g r a ii in i  
der „K öl» . Z ig ."  a u s  B e r lin  «neidet: S ieh e- 
re„ , V ern eh m en  «ach w ird  der dentsche G e . 
sandte in  S e r b ie n  sich an  den bevorstehenden  
B -lg r a d e r  E in zu g sfe ier lich k e ilc ii nicht be- 
«heiligen . S e in e  B e g la n b ig n n a  ist zn rzelt  
e r le d W , »nd  da K ön ig  P e te r  die R e g ie r u n g  
noch nicht a n g etre ten  h a t , konnte sie nicht 
ern eu ert w erd en . D a s  B e isp ie l d es engt«, 
scheu und des französische» V e r tr e te r s  nachzu­
ah m en , l ie g t  fiir  den deutschen G esan d ten  
kein A n la ß  v o r , da er nach den, Erlöschen  
seiner B e g la n b ig n n g  einen  am llichen  C h a ­
rakter zu rze it nicht h at.

W ie n , 2 4 . J u n i .  A u f der D u rch fah rt nach 
S e r b ie n  tr a f K ön ig  P e te r  I . gestern A ben d  
gegen  10  U hr auf dem W estb ah n hof e in . D e r  
B ah n ste ig  w a r  besetzt von  einen« zahlreichen  
P u b lik u m , ü b erw iegen d  S e r b e n . D e r  K ön ig  
»ahm  die V orste llu n g  d es serbische» G esan d ten  
en tg egen  und v er ließ  den W a g e n , um  sich zu  
den D ep u ta tio n en  zu begeben. D e r  S p rech e«  
der serbischen S tu d en ten sch a ft versicherte den 
K ön ig  in  b egeisterter R ede der E rg eb en h eit  
der akademischen J u g e n d . D er  K ön ig  dankte. 
A ls  der Z u g  »ach 1 * / ,  stän d igem  A n fen th a lt  
sich w ied er  in  B e w e g u n g  setzte, stim m ten  die 
S e r b e »  p atriotische L ieder an .

B e lg r a d . 2 4 . J u n i .  D urch  die in« K onak  
besch lagnahm ie»  P o p ie r e  A lex a n d ers  und  
D r a g a s  sind v ie le  D a m en  der B e lg r a d e r  G e­
sellschaft a rg  b loßgesteN t, da ersichtlich ist, 
daß sie den« K ö n ig sp a a r  S p io n d icn ste  gele istet 
hab en .

B e lg ra d , 2 4 . J u n i .  D ie  S ta d tv e r w a ltu n g  
forderte die B ev ö lk eru n g  ans, ih rer  F ren d e  
über die nach 4 5  J a h r e n  erfo lgen d e Rück­
kehr P e te r  K arageorg lew itschS  durch S c h ließ u n g  
der L äden  und B e f la g g ,m g  der H äu ser  nnd  
I l lu m in a t io n  am  2 4 . nnd 2 5 . J n u i ,  sow ie  
durch B e th e ilig u n g  am  Fackelzuge am  2 4 . 
J u n i  Ausdruck zn geben . W ie  „ ttiim eyr fest- 
steht, soll die E id e sa b le g n n g  d es K ön igS  am  
2 5 . J u n i  im  G eb äud e der Sku plsch ina  statt- 
finden .

B e lg r a d , 2 4 . J u n i .  K ön ig  P e te r  I .  ist 
heute V o r m it ta g  1 0  U hr h ier  e in getroffen .

B e lg r a d , 2 4 . J u n i .  D e r  K ön ig  ist bei 
seinem  E in treffe»  vom  V olke m it  B e g e is teru n g  
em p fangen  «vorder«. N ach  B e g r ü ß u n g  dnrch 
die G em ein d ev ertre tn n g  w nrd e ihm  an  der 
S ch w elle  d es E m p fa n g ssa lo n s  der russische 
G esan d te , im  S a lo n  der österreichisch-ungarische 
G esan d te v orgeste llt . B e i  der F a h r t  in  d ie  
S t a d t  brach die M e n g e  in  stürmische Z iv io»  
rufe a u s .

«»antwort,ich für den Inhalt, Heinr. War,man» In Thon,.

r«ltg»aphffch«» B erlin »«  (.

Teud. F ondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffo
Worschan 8 T a g e ................
Oefterretchische Banknote» . 
Preußische Konsuls 3 "/, . .
Preußische K onsols 3'/«"/» . 
Preußische K onsols 3 ' / . ' /«  . 
Dentsche R elchsanleivr 3°/o . 
Dentsche Relchsanlethe  
W eftpr. P faudbr. 3«/« nenl. N. 
W estpr.Psandbr3'/,»/o  
Pvsener P fon d b rm e 3l« 3 '/." /. -

^ .  -1"/° - - 
.»mische Pfandbrief« 4'/."/«

^lirk. 1"/o A nleihe 0  . . .
J iallentsche R ente 4°/« . . .
N nm äu. R enle «,. UM  4 ' / .  .

D lskon. K »»»nandlt-A ,«theil.
G r. B erliner-S traßenb .-A kl 
Harprncr B eraiv-A ktien  
Lanrahütte-Aktirn . . .
Nvrdd. K rebitanstall-A kttk».
Thorner Stadtauie«he 8'/, '/»

S p i r i t u s :  70er lo k o . . . .
W eizen M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . > 66 -25

.  J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .W 3 -2 5

.  S e p t b r . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 -5 0
,  L i'koinN ew h. . . .  85

Roggen M a i .................... l3 3 - 4 5
.  J n l i ........................ > 34 -25
„ S ep tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 3 1 -5 0

Bank-D tskvnl 4 pE t.. LombardzMSfntz 5 PEt. 
B rlvat-D iSkonl 3 '/. »C«.. Lonbon.Disko,,« 3 pT t.

K ö  » i g S b e r g .  24. J u n i. (Getreidemarkt.) Zn» 
fuhr 13 inländische. 85 russische W aggons.

2 1 6 -1 5
8 5 - 2 5  
9 1 - 4 0  

> »!- 90 
lv l SO 
S l - 4 0  

l v l - 9 0  
89 60 
99 -6 0  

l«0 0V 
1 0 2 -5 0  
l«0 30 
34 25 

103 25 
85 80 

1 8 5 -0 6  
W 7 -5 0  
1 8 ,- 5 0  

!2 l6 -8 S  
102 00

2 1 6 -1 5  
2 1 5 -7 «  

8 5 - 2 5  
9 1 - 4 0  

1 0 1 -8 0  
1 0 1 -8 0  
9 1 - 5 0  

ll)1-9k> 
8 9 - 7 «  
99 60 
99 90 

I02 -V 0  
1 0 0 -3 0  
3 4 - 2 0
8 5 -9 0  

185 0« 
1 9 8 -7 5  
1 8 0 -5 0  
2 1 6 -7 0  
102- 0«

1 6 6 -2 5
1 6 4 -0 0
1 6 4 -0 0

85
1 3 4 -  25
1 3 5 -  00 
1 3 5 -2 5

H a m b u r g .  ^ 4 . Zuni, 9 "  vvrmT^Gi» Hoch- 
drnckgeviet über 785  «am befindet fich über Skan­
dinavien und Deutschsand, ein Mintinun« unter 781  
wm westlich ve« Ir la n d . W itterung in Deutschland 
kühl, trocken, vielfach heiter. Zunächst «och Fort» 
daner diese» Wetter» wahrscheinlich.

Deutsche Seewarte. ,



Gestern früh entschlief sanft 
nach langem, schwerem Leiden die 
Hospitalitin F räu le in

kmilie Volk
im A lter von 60 Ja h re n .

Dieses zeigt betrübt an  
T h o rn  den 24. J u n i  1903

L .  S e l r u l L .
Die Beerdigung findetD onners- 

tag den 25. d. M ts .,  nach­
m ittags 5  U hr, von der S t .  
Jakobskirche au s  anf dem alt- 
städtischen Kirchhofe statt.

Statt besonderer Melduug.
Heute früh 4 U hr entschlief 

sanft nach langem , schwerem 
Leider, zu einem besseren Leben 
unsere innigstgeliebte Tochter 
und Schwester

L - r r i s o .
Um stilles Beileid bitten
Pensa», den 24. J u n i  1903

Lehrer NuseLko
nebst F ra u  und Kindern.

D ie Beerdigung findet S o n n ­
abend den 27. d. M tS-, 2  Uhr 
nachm ittags, vorn Bethause aus 
statt.

F ü r  die so überaus zahlreiche 
und herzliche Theilnahm e, sowie
die vielen Kranzspenden von 
nah und fern bei dem B egräb- 
niß unser lieben

sagen w ir hiermit Allen, insbe­
sondere H errn S uperin tendenten  
^V aubLo für seine am G rabe 
gesprochenen trostreichen W orte 
unseren tiefgefühltesten Dank.

T ho rn  den 24. J u n i  1903.
kau» kieliter u. Frau.

Bekanntmachung.
D ie au s  der städtischen Bolks- 

bibliothek, H auptanstalt Gerstenstraße, 
entliehenen Bücher sind bis zum 
1 . J u l i  zurückzugeben.

Diese Anstalt bleibt den J u l i  hin­
durch, die Lesehalle auch den August 
hindurch geschlossen.

T ho rn  den 20. J n n i  1903.
D as Kuratorium  

der stiidt. Bolksdibliothek.
Bekanntmachung.

G em äß Z 26 des Reglem ents vorn 
28. M a i 1870 und 28. A pril 1903 
zur A usführung des Wahlgesetzes für 
den Reichstag vom 31. M a i 1869 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die E rm ittelung des 
Ergebnisses der Reichstagsstichwahl 
an»
M ontag deu 2 8 . J n n i 1 9 0 3 ,

nachm ittags IV , Uhr, 
in» K reistagssaale zu C ulm  erfolgen 
wird.

D er Z u trit t  zu den, Lokale steht 
jedem W ühler offen.

C u l m  den 20. J u n i  1903.
Der Wahlkommissar.

______ L andrath  t t o v n s . ______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 5000 Z tr . vber- 

schlesischer Kesselkohlen, Stückkohle 
aus der M athildegrube für das städt. 
Wasserwerk und Klärwerk soll für 
das H aushaltsjah r 1903/04 in öffent­
licher Verdittgung vergeben werden.

Schriftliche Angebote aus G rund 
der vom A nbieter anerkannten B e­
dingungen, welche letzteren im Be- 
triebsbnreau der K analisation und 
Wasserwerke (R athhaus) zur Einsicht 
während der Dienftstnnden anstiegen, 
sind bis zum M it tw o c h  der, 8 .  J u l i  
d . J s . ,  vo rm ittags 10 Uhr, . wohl- 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, an die Wasser- 
werks-Verwaltung einzureichen.

T ho rn  den 18. J u n i  1903.
Der M agistrat._ _ _ _ _

Konkursverfahren.
I n  dem  Ko»»kr»rSver fahre»» ü b e r  

d a s  V e rm ö g e n  d e r  offenen  H a n ­
d e lsg ese llsc h a ft G e b r ü d e r  v « » p « p  
( I n h a b e r  V k s r i a ,  v a o p o p  u n d  
^«> o»  v a s p o n )  in  Thor»» ist -»»» 
A b n a h m e  d e r  S c h lu ß re c h n u n g  d e s  
V e r w a l t e r s ,  so w ie  z u r  A n h ö ru n g  
d e r G lä u b ig e r  ü b e r  d ie E r s t a t t u n g  
d e r A u s la g e n  »nid d ie G e w ä h ru n g  
e in e r  V e r g ii tn n g  a n  d ie  M i t ­
g lie d e r  d es  G lä ttb ig e ra u S sc h n sse s  
d e r  S c h lu ß te rm in  a u f  den

18. Juli 1903,
v o r m i t t a g s  11 U h r .

V or dem  kö n ig lichen  A m ts g e r ic h te  
h ie rse ib s t. Z im m e r  37. b e s tim m t 

T h o r n  den  22. J n n i  1903

Berichtsslbreiber des königliche» 
Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen des J u ­
weliers -ksllkor Xvttnolli in
Thor«, Gerberstraße 33/35. z. Zt. 
»»bekannten Aufenthalts, ist am

24. Juni 1903,
vormittags 1ü Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Stadtrath 

poktsusr in Thorn. 
Offener Arrest mit Anzeigesrist 

bis
5. Juli 1903.

Anmelder,ist bis
26. August 1903.
Erst« Gliiubigerversammlnug 

am
10. Juli 1903.

Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 37 des hie­
sige» Amtsgerichts und allge­
meiner Priifnngstermin am
4. September 1903,

vormittags 11V, Uhr, 
daselbst.

Thor» den 24. Juni 1903.
1 V 1 e r n b o v 8 k 1 ,

GerichtSschrriber des königlichen 
_______ Amtsgerichts._______
, I n  das Genofienschoftsrrgfster 
ist bei der Molkerei Gr -Böfen- 
darf. eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Saktpsticht in 
Gr.-Bösendorf heute eingetragen, 
daß anstelle der aus dem Vor­
stände ausgeschiedenen Mitalieder 
üllgvu IVilt, Luxust kedloavr 
und krltr vav« in den Vorstand 
gewählt sind: ^   ̂ .

Besther 4odan» kubaeL tu 
Gr.-Bösendorf als Genoffen- 
schastSVorsteher.

Besitzer «lodnuir IVnvscli in 
Pensa» als stellvertretender 
Geiiossenschaftsvorfteher. 

Besitzer ^lu^nsl lVledsrt in 
Gr.-Bösendorf.

Thorn den 29. Jnni 1903.
Königliches Am tsgericht.

Nur 8 Loge
A u f  der Cnlnrer E splaw ade.

Mk 8 Tilge
inin

Thorn. Ü 3 1 I 6 ! ^ , Thorn.

Mktül: Noinrüel» Kauen. G egründet im Ja^ re  
1 8 4 6 .

N e t t e s t e r  Zirkus

t r i f f t  a m  27. J u n i  er ., v o r m it ta g s ,  v o n  G r a n d e n z  i n  T h o r n  e in  p er „ E x tr a z n g  48 Achsen stark" 
n n d  w ir d  a m  S o n n a b e n d  den 27. J u n i ,  a b en d s 8 U h r, se in e  V o r s te llu n g e n  m it  e in er  g r o ß e n

Hochelegante, innere A us­
stattung m it amphietealralisch 

erhöhten Plätzen.

Vornehmstes aller reisenden 
Zirkns-Unternehm en.

vlkeklor tternkiek Ssusr
o r ö K n s n .

m it  Leinen a n e r k a n n t Arossartitz-en Ori^inal-
k r 8 N l 6 N 8 ü r ö 8 8 u r 8 l l . v o m  g esa m m ten  erstklassigen K n n stlerp erso n a l. 

v s w s n  u vä  L g rrev . ü s r u llt s r  L r M e i»
von W e lt ru f .

tilvllllgsversteiskrllU
A m  F reitag , 2 6 . d. M ts .,

vo rm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen P fan d ­
kammer am  königl. Landgerichthietselbst 
folgende Sache»», a ls :

8St»lonteppiche,15D am en- 
jackets, 8  K onponsdam eu- 
tnche, 3 3  Dtzd. div. Hand­
tücher, 5  Kragen, 12  
Dam enm äntel, 1 6  Jackets, 
13 S to r e s  und 6  Schals  
G ardinen —  kröme —

öffentlich meistbietend versteigern. 
T h o rn  den 24. J u n i  1903.

N s k s s ,
_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

D er Gipfel
der Radfahrer-kunst.
D er Tod a»»f den»

F ah rrad .

zur L ie f e ru n g  v o n  F e ld s te in e n ,
zu Kleinschlag geeignet, erbeten unter 
v .  1-. an die Geschäftsstelle d. Z ig .

Für meine G efliigel-G rotz- 
mast-Austalt s u c h e  ich per 
1. Jn li einen jüngeren, so­
liden, verheiratheten

Arbeiter alsW lilter.
k^alc! 8e!nmü1,

D e lik a te sse n  « .  W e in h a r id lu n g .

G»»r Kellner
für S o n n tag s  gesucht Meltieustr'. l0 6 .

M lilk V h ilsk «
sofort nach Gr.-Bösendors gesucht.

N o k t t r k l ,  Bronlbergerstr. 58.
Einen soliden, tüchtigen

M  V 'ijcr
sucht t t u k n .

A n  fing. Schreiber
m it g»»ter Handschrift, bei Anw ält. 
that. gewes., znn» 1. J n l i  g e s u c h t .

R echisanw alt n. N o tar,
A l t f t ä d t .  M a r k t  2 0 .

W eil Lehrling,
S o h n  achtbarer E l te rn , . sucht von so­
fort Q u o ta v  U n l o ^ s t e i n ,

Kolonialw aaren n. Destillation, 
_______ C n lm se e . ______

A r b e i t e r
gegen g»»1en Lohn stellt ein

Dampfziegelei Leibitsch.
1>Ü1t»NLN>s,.

K ehrlinge
verlangt 4.. IV IItm rnm , Schlossermstr., 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiststr. 7.

S»iche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen.
8 t r « l » l « v ,  Rndak,

Neue Kaserne.
Zwei noch gut erhaltene, komplette 

S a t t e l z e u g s  sind biMg zu ver­
kaufen . k a p p e l ,  Sattlerm eistr.

Als «lWt Aiirsklis« ltn Uijtii bmzi in M s Ssuel

„ v s s  V « 0 l  l i e s ? ö .  i i i b l b » 0 l t 8 .
L

v i s  ro m 'L e r l iu s r  IV ia le rZ arien  delcanuts

J u te r u a - is u a le  U en n -K o m p a g n ie . s  I L v r r o i i » !

D ^ G Z L  —  , M L s s  v o o L r s  —  „ i S r v s  >

U .
Die höchste S tu fe  

»nenschlicher Leistung.
6  M onate

das Tagesgespräch der 
B erliner Presse.

Ä s r »  2 8 .  F r r r r L  v i » .

A  S r v s Z s  S s ü a  - U o r Z ts U a u ß s »  I
N a c h m itta g s  4 U h r  u n d  A b e n d s  8 U h r.

N ur in den Nachmittags-Vorstellungen zahlen Kinder unter 10 Jahren und M ilitä r  ohne Charge erm äßigte Preise. 
M on tag  den 29.. sowie täglich bis einschl. M ittwoch den 2. J u li, abends 8 Uhr:

U r o s s v  V o rs4 « 1 1 ru » g « i»  (Wechselreiches Programm.)
W vebiki Logensitz 2,00, nm m nerirter Sperrsitz 1,50, 1. Platz 1,00, 2. Platz 0,75, G alerie 0 ,50  Mk. B or-
P z k l s s  v k i  ! p lu y k  ^ verkauf bis abends 6 Uhr im Zigarrengeschäft von B reitestraße.

H°ch-.chiu„asvo« ltsim'iol» Laukr, Direktor.

Kk8eiiäft8-L>lüv83!ig.
. . .  . . . .

W ll llüäiMis VNll tSLöl K
beünäev 8leb

Z öttivksnsti'aLss Nr. 8, pset. ^
D Wv v s r  /eusvsrkauk - «  d

ü a ä e t  n u r noeli knrr^s 2 e it  21» joüem

M .  M O L ' U -

d

d

Die chte 
ltii!LtvNLö888ill,

weltbekauuteS und überaus be­
liebtes Hausmittel, versendet an 
Wiederverkaufest per Dtzd. Flaschen zu 
Mk. 3,60 unter Nachnahme (bei 30 
F la sch en --! P ostk .zuM k.9 , po rtofrei) 
Laboratorium Iiioktaiikvlät, 
_Meuselbach, T hür. W ald.

W i t t M  ( 8Ü « s »
hat billig abzugeben

Houigknchensabrik L rrsL sv  V is o s o .

Girre Verkäuferin
sür Materialwaare»»geschäst »vird von 
sofort oder 1. J n l i  cr. gesucht. Z u  er- 
sragen i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

S tü tz e  d e r  H a u S f r a u ,  die gute 
Zeugnisse hat, die kochen, nähen und 
plätten kann, empfiehlt

L .  V aranosV 8L1, S tettenverm itl. 
B reite- u. Schitterstr.-Ecke.

K O O O  M k .
auf nur sichere Hypothek zürn 1. J n l i  
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

MeMeuftr. 114
W ohnungen von 3 und 4 Zimm ern 
mit Zubehör im Preise von 325 bis 
500 M ark, sowie

K  1 L u d e n  U Z
mit kleinerer W ohnung von sofort oder 
1. Oktober zn vermielhen. Näheres 
bei F ra u  L re ü m e r  im Laden daselbst 
oder -4. V onk^l, G e re c h te s te . S 5 .

Zwei schön m ö ö l.  Z im m e r  sür 
20  Mk. von sofort zu vermreihen bei 

X . IV o liise ll, Schuhmacherstr. 24.
M öbl. W ohnung m it Bmschengelas; 

z. 1. J u l i  z. vern». Tnchmacherstr. L6. 
M . Zim m er z. verm. M arieustr. 9, 2.

Ehepaar sucht auf zirka 6 Wochen 
in besserer Fam ilie freundliches 
Zimmer,^ Sauberkeit Bedingung, an» 
liebsten bei einzelnen Leuten. Ange­
bote m it P re is  unter ^  bis 
Sonnabend den 27. J n n i  niederzulegen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

l . - M i j ! ! . ,  « . K c h ,  u .^ -itt!
W ohnung in der 1. E tage, 2  Z im ., 
helle Küche n. Zubeh. v. 1. Oktober cr. 
z. vern». M o c k e r, Königsstr. 9.

Suche per 1. Oktober 8 helle, 
trockene Zim m er, Küche u. Zubehör, 
Part., wenn mögt. Altstadt. Angebote 
,». k .  a. d. Geschästsst. d. Z tg. erb.

M v s U .
V o i r r » s i 7 s t a §  Ä « »  L S .  <L.

S ro rrer  L o n ce tt
von der Kapelle des Jttfan terie-R eg im eilts v. d. M auvitz (8. Pom m  ) N r. 61, 

un ter Leitung ihres Kapellmeisters H errn  k .  A iv tsv lro lst.
Z u r AiiffOhrung gelangen n. a . :  O uvertüre z. O p. „M ignon" von ThoniaS 

O uvertiire z. Op. „Die lustigen W eiber" von N icolai.
K n e g sr a k e te n :

Großes Potpourri, verbunden mit SchlachtmM u. s. m.
Anfang 8  Uhr. — E m ree S 5  P f.

LMMN-Idsstss.
. (Viktoria-C.ll'teu.)

v l v s l t U o n :

Donuerstnu den 2 5 . J n u i c r .:
Auf Vieles V erlangen:

Alt-Weihers.
Komödie in 5 Akten 

von M e y e r - F ö r s t e r .

F reitag -e »  2 6 . J n n i er.: 
A r s u s s  - A bsn ll.

Die W e r l m S ,
Operette in 3 Akten von S t r a u ß .  

4Ikrs<I, Gesanglehrer,
Dir. 4. Vrvsper.

I m  2 . Akt:
k a l iv l  - v iv e r t is s e m s n l .
Alles nähere die TageSzettel.

I n  Vorbereitllng:

Wonna Bau»«. 
Wiener Blut.

L v s v
zur S. Wesiprenßischen Pscrde- 

verlosung zu Briese», Ziehung 
am 11. J u l i  er., H auptgewinn «in« 
elegante Equipage m it 4  Pferden 
it 1,10 Mk., 

zu haben in der
StWslrstrllt drr .«Horn» Pech-.

A ö r lle r  Htttls- M
dMer-8treiil.

Den Mitgliedern wird hier­
mit bekannt gegeben, daß 
das B e r b a u - s f e s t  ein­
getretener Umstände wegen 
anf unbestimmte Zeit ver­
schoben werde» mnßte.
_ _ _ _ _ _ _ D e r  V o rsta n d .
Uiktoriagarlen.
frisjt W lls fe ii l .
Iss RiNikpl ZAlstsl

fiirdet an» L 8 .  i>n Walde statt. 
Gäste sind willkommen.

S v k A » « r» « n L , G aflw irth.
Kl. leeres Z im m er z. ,n. ges. Von 

wem, sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

öL886k bec»slU.vnä ßllÜM f 
Uvie llis vsnuiruos isäer

isk. siv l,iser»i in c»«r ^vear- 
selleki k'l-Luen-reiiunkr" für 
Ltls. velods Sretts vergsdeo 
oller Steiiunx suekev
8tittre, 6ese»»scksktefr», 
KincksesSetnerln, ^Vtrt- 

^ckafterin ,?i'L ut-in  u .,.* .. ^p»-o 2 s ! i«  2O p>t. ' ^ d o n n s ^ r s n  n u n  IS  pk,

Hierzu Beilage.

Druck »md V erlag von T . D o m b r o w S k i  in T bo rn



Beilage zu Nr. 14k der „Tymiier Presse".
Donnerstag den L4. Zum >903.

- Amtliche Wahlergebnisse.
S  a in t e r  - B i r  » b a l t  in. Gewählt ist Ritter» 

autSbcsttzer G ra f MielzhilSki-Kobnitz Pole m it 
14147 Stim m e». Es erhielten Fabrikbesitzer 
Genge Ze»t>. 9349 S tim m en. Kaufmann Tefihner 
M itte lftandSparte i 2l77 S timmen. GewerkschaftS» 
beamter Scknlz soz. 588 Stimmen. (B isher G raf 
Kwilccki Volk.)

S t o l p - L  a n e »  b ü r g .  Gewählt ist W ill 
kons. m it 12842 Stim m e». Es erhielt W illb randt 
srs Vag. 10029 Stimmen. (B isher W ill kons.)

B i t t o w .  R u m m e l s b n  r g .  S l h l a w e .  
G ewählt ist von M ichaelis kons. m it I I  574 Stim» 
men. ES erhielte» Steinhaner frk. Baa. 8416 
S tim nien. Polczhnski Pole 521 Stim m en. M iil le r  
so». 495 S-immen. (B isher Steinhaner srs. Baa.)

K ö S l i n . K o I b e r a . K » b l i t z .  Stichwahl 
zwischen Malkewitz kons. 9904 Stim m en und D r. 
B a rth  frs. Vgg. 8239 Stimmen. < B isher F irz la ff

B e l g a r d  - D r a m b  » rg .  Gewählt ist von 
Brockhanse» kons. m it 10249 Stim m en. Es er» 
hielten Kader soz 2169 Stimmen. D r. Pachnicke 
frs. Baa 1314 Stim m en. (B isher von Brockhansen 
kons.)

N a n d o w . G r e i f e n h a g e » .  G ewählt ist 
Koersten soz. 17145 Stim m e». Es erhielte» 
PraetorinS kons. 15606 Stimmen. T raraer frs. 
B p. 1153 S tim m en. Hirschberger Z tr .  38 Stimmen. 
Sepke Antis. 33 S tim m en. Broemel frs. Baa 29 
Stim m en. (B isher PraetorinS kons.)

P h r i b .  S a a t z i g ,  S t a r  g a r  d. Stichwahl 
zwischen N ico la i kons. 7785 Stim m en und Kroesel 
Nntis. 4501 S tim nien. Es erhielten Schulze srs. 
Bag. 3469 S tim m en. Appel soz. 2277 Stimmen. 
D r. Svah» Z tr .  32 Stimmen. (B isher F rh r. von 
Wangrnhcim kons.) ^

Ost- u n d  W e s t - S t e r n b e r g .  Stichwahl 
zwischen von Waldow-Köniqswalde kons. 5929 
S tim m en und Frölich Antis. 4820 Stim m e». Es 
erhielten F re iw ald t soz. 1582 S tim m en, zersplittert 
34 S tim m e». (B isher von W aldow kons.)

A r n s w a l d e .  K r i e d e b e r g .  Stichwahl 
»wische:. B rnhn Antis. 6137 Stimmen und Obst 
soz. 317E Stimme». Es erhielten Schaeder B d l. 
2537 S tim m en. D r. B a rth  frs. Vgg. 593 Stimmen. 
(B ish r M w a r d t  Resp.)

J e r i c h o »  Stichwahl zwischen Fsirst BIS- 
marck W ild  10430 S tim m e» »nd V o ig t soz. 8140 
S tim m en. ES erhielt Serien frs. Vp. 6489 S tim ­
men. (B isher Fsirst Bismarck W ild.)

A s c h e r ö l e b e » .  Q u e d l i n b u r g .  Gewählt 
ist Schmidt soz. m it 20L61 Stimmen. ES erhiel­
te» Placke natlib . I6S9S Stim m en. Kopsch srs. 
Bp. 1769 Stim m en. D r. Fleischer Zentr. 218 
Stim m en

O s c h e r s l e b r n .  H a l b e r f t a d t .  W e r n i g e -  
r o d r .  S tichwahl zwischen BartelS  soz. 13771 
S tim m en und Rimpa» natlib . 1 l 393 S tim ­
me,,. E» erhielten Pros. D r. Förster Antis. 
5369 Stim m en. D r. Schneide« frs. Bp. 1675 S tim ­
men. Roeren Z tr . 783 Stimmen. (B isher Rimpan 
natlib.)

A p e n r a d e . F l e » s b u r g .  S tichwahl zw i­
schen Naab Resp. 5957 S t. und M ah lte  soz. 6316 
Stimmen. (B isher Raab Resp.)

G l e i w i t z .  L n b l i n i t z .  Gewählt ist G ra f 
von Ballest, ein Zentr. m it 12 851 Stim nien. ES 
erhielte» SieminnowSki Pole 8370 Stim m en. 
Schröder W ild  2991 Stim m en. (B isher G ra f von 
Ballestrem Zentr.)

N e u s t a d t .  J e n a .  S tichwahl zwischen Len- 
te rt foz. 9364 S tim m en und Lehman» natl. 7349 
Stimme». Es erhielten Damaschke Nat.-Soz 
5304 S tim nien, D r. Sarniening frs. BP 442 S tim ­
men. (B isher Bnssermann natlib .)

Essen.  Stichwahl zwischen Stichel Z tr.3 5 lS 8  
Stimmen nnd Grneser soz. 22773 Stimmen. Es 
erhielten K lingnna ii«  Rpt. 208>9, ChociSzewSki 
Pole l58i> Stimmen. (B isher Stichel Z tr.)

H a g e n  - S c h w e l  m. Stichwahl zwischenTimm 
soz. 13870 Stim m e« und Richter fr. V p t 10 572

Stimme». ES erhielten Knick« »a ll. 5787. Fuß- 
angel Z tr .  4521 Stimme». (B isher Richter 
kr. Vpt.)

B o c h u m  - G e l s e » k l r  ch en. Stichwahl 
zwischen Snö soz. 39 135 Stim m e» n»d Kranke» 
«a ll. 33423 Stim m en. ES erhielte» Berse Z tr. 
31408. ChociSzewSki Pole 6208, zersplittert 51 
Stim m en. (B isher Franke nat.)

H a m m  - S o e  st. Stichwahl zwischen Schlvarze 
Z tr . 10 688 Stimme» n»d Western»«»» na tl-1046 l 
Stimme». Es erhielten Becker soz. 5794. W ind- 
horst fr . V pt. 3203, ChociSzewSki Pole 94 Stimmen. 
(B isher Schiilze-Steiiie» natl.)

M a r b n »  g - K ' i r c h h a i n .  Stichwahl zw i­
schen von Pappeiiheim kons. 4907 S tim m e» und 
von Gerlach »a ll -soz. 3605 Stimme». Es erhiel­
te» Bader soz. 1490. Bann» Z tr . 1892. Z im iner- 
mann Nefpt. 2385 Stim m e». (B isher Böckel 
w ild )

K a s s e l  - M e l s n  >, g e ». Stichwahl zwischen 
Lattm an» Refpt. 7778 S tim nien und Thie l soz. 
14 548 Stimmen. (B isher D r. Enden«»»» natl.)

H e r f o r d  - H a l l e .  Stichwahl zwischen 
Meher kons. 6587 S tim m en nnd Hoffinann so». 
5406 Stimmen. Es erhielten Onentin «all- 5201, 
Stöcker christsoz 2532 Stimmen. (B isher Quentin 
natl.)

A n  e rb  ach. Gewählt ist Sofmann soz. m it 
19106 Stim m en. Es erhielt Gras Hoensbroech 
natl. 12 988 Stimmen. (B isher tzofmann soz.)

E r f  »> r t  - S  ch l  e n s i »»g e n - Z  i eg e n » iick 
Stichwahl zwischen Schulz foz. 15260 Stim m en 
»nd Hagemann natl. 6687 Stimmen. Es erhielten 
Jacobskötter kons. 5424, von Mosch Antis. 43l3. 
Bache»» Z tr .  1163 Stimmen. (B isher Jacobs- 
kötter kons).

L e» n e p - R « msch e i d - M  e t t m  a n ». Stich, 
wähl zwischen Meist soz. 21892 Stim m e» «nd 
Fifchbeck fr. Bpt- 12 494 Stimme». Es erhielten 
von Ehner» na tl. 7466, von Derben christl.-svz. 
2600 Stimmen. (B isher Fischbeck fr. Bpt.)

K a i f e r s l a i i t e r n .  Stichwahl zwischen S ar- 
toriuS fr. Bpt. 8024 S tim m e»; und K lrm ent soz. 
7009 Stimmen. Es erhielten D r. Röstcke Bdl. 
6 l l4 , Kcmpf Z tr .  4248 Stimmen. (B isher Röstcke 
B d l)

K a r l s r u h e .  Stichwahl zwischen Basse» mann 
natl. 7700 S tim m en nnd Geck soz. 11429 S tim - 
men. (B isher Geck soz.)_______________________

Z u r Lage in  Serbien.
Der »ene Serbeliköiiig Peter l. hat au» M ontag 

Abend Genf verlassen »nd d ir Reise «ach Belgrad 
angetreten. Der Abschied von Genf gestaltete sich 
zu einer gewaltige» Kundgebung der Genfer Be­
völkerung stlr ihre» langiährigen Gast A ls  die 
lange Reihe Zweispänner m it dem König im erste» 
Wage» nnd dem Sekretär, den Offizieren und den 
Delegirten in  den folgende» Gespannen heraufnhr. 
begann «ach dem Bericht des „Lokalanz." ei» 
endloses Hiiteschweiiken und Hochrufen; der König 
»nd die ädrige» Anfassen der Wagen mußten »ach 
asten Seite» bin die Grüße erwidern. Der Hoszug 
bestand aus sieben Wage». Der König nahn» m it 
seinem Sekretär, dem General Popowitsch und 
Seiiatspriisidenten im  Salonwagen Platz. Die 
Delegirten in  den folgenden beide» Wage» und 
den» ReftaurgtionSwoge». A ls  der Zug sich in 
Bewegung setzte, brach der Begeisternngsstiirm 
von neuem los. D ie P o lize i w ar machtlos, die 
Menge durchbrach den Kordon nnd drängle sich 
direkt an die Wagen heran. „V ivs ls ro t!" tönte 
es aus allen Kehlen. ES w ar die Huldigung 
des Genfer Volkes weniger fü r den «e»en König, 
a ls vlelmehr den langjährige» Gast. den popu­
lären und in  den weiteste» Kreisen bekannte» 
Prinzen Kara. Der König w ar anf's tiefste ge­
rüh rt durch diese Huldigung; er lehnte sich w eit 
über die Keusterbrüstnilg hinaus »lad rie f d re im al: 
„Vive la Suisss! '  I n  gleicher Weise brachten die 
übrige» Insassen des Hoszngcs fortwährend Hoch­
rufe auf die Schweiz aus

König Peter hat sowohl an den schweizerischen 
Bnndesrath als anch au die Negiern»» des 
Kantons Gens Daukschreibe» abgehe» lasse». Das 
Schreibe» an den Bnndesrath hat »olgenden 
W o rtla u t: »Bevor ich Ih nen  osstzicll meine
Thronbesteigung uotisizire. w il l  ich das Land. wo 
ich so viele Beweise von Shmpathie durch V o lt 
und Behörde während meines neunjährige» A u f­
enthalts erhalten habe, nicht verlasse», ohne 
Ihnen  meine» innigsten Dank anssprechen. Ic h  
werde ei» treues Andenke» an dies schöne Land 
m it m ir nehmen, welches nie meinem Herze» 
entschwinden w ird !"  Ungefähr bestechen In h a lts  
w ar das Schreiben an die Genfer Regierung. Diese 
erwiderte durch einen B rie f, den der Kanzler 
eigenhändig i»  die Wohnung des KönigS brachte. 
Die Regier««,, drückt darin ihre Wünsche fü r das 
Glück des serbischen Volkes anS.

Die Regier »»assorgen VetrrS habt» bereits be­
gonnen. I n  einem a»S OsfizierSkreisen stammen­
den A rtike l der „llstava S e rv il» " w ird  zwar das 
monarchische P rinz ip  warm  in  Schutz genommen 
nnd ausgeführt, die Ereignisse des I I .  J n n i seien 
dadurch verursacht, daß König Alexander diesem 
P rin z  p wiederholt zuwider gehandelt habe. A lle in  
trotzdem haben die Offiziere, die sich a ls  Herren 
der S itua tion  fühle», bereits gegen eine der erste» 
Reaiern»gShandl»»gcndks nenen MonaichenOpvo- 
sttivn gemacht. Wie verlautet, hat der K riegs­
minister den König telegraphisch benachrichtigt, 
daß der durch Peter I. in  Genf erfolgte» Beför­
derung von Oifiziere» Liuderniste im  Wege stehen. 
Die provisorische Regiern»«« selbst soll beschlossen 
habe», »n .ttitte lbar »ach der Ankunft des Königs 
ihm ihre Demission zu unterbreiten. Es ist frag­
lich. ob König Peter, da sie ja  eine A r t  Nevoln- 
tiottsrcaierniia ist. sie im  Amte behalten w ird ; 
inai» spricht von der Möglichkeit eines Beamten» 
nilttisteriuins. Dem B la tt  «S tanhra" zufolge 
w ird  der Jnstizminister dem König a ls erste Bor- 
lage einen Amnestievorschlag fü r politische Ver- 
gehe» »mterbreiten. — Nach einer weiteren M e l. 
du»g hat der König den BorsteNnnge» des Kriegs­
minister» nachgegeben n»d die Befördern»« der 
drei ihm zum Ehrendienste zugetheilten Oifiziere 
bis »ach seiner Auknnst in Belgrad in der Schwebe 
belaste».

Einen verunglückten Rettungsversuch der 
M örder w ird  die provisorische Regierung unter­
nehmen. Zwei Tage nach der Ankunft König 
Peters reicht da» M in isterium  seine Entlassung 
ein, wobei es. so meldet man der „Boss. Z tg " .  
dem König einen auskührlichen Bericht über die 
Ereignisse der letzten Wochen vorlege» w ird . Der 
vom Kriegsminister Atanazkowitsch verfaßte 
Pastus dieses Berichtes über die Osfiziersver- 
schwörnug und die Ermordung des Königs- 
paares erklärt, sich auf Aussagen der ver­
nommene» Offiziere zu stütze», nnd stellt den 
Sachverhalt folgendermaßen dar: D ie Offiziere 
hätte» keineswegs die Absicht gehabt, da« 
KönigSpaar z» tödte». M au habe es vielmehr 
»n» gefangen nehmen und zu Wagen nach einer 
benachbarten Ortschaft bringen wolle», nm es dort 
z»r Abdankung zu zwinge». A ls  aber der General- 
adjutant Petrowitsch die Oifiziere eine volle Stunde 
im Komik irregeführt hatte, und a ls der den Ge­
ne, aladjiitanten begleitende Unteroffizier aus einer 
Nische in  der Borhalle des Konaks plötzlich auf 
die Offiziere schoß, habe sich der Verschwörer so 
ungeheure blinde W nlh bemächtigt, daß die E r­
mordung des Königspaarrs erfolgte.

Z n r Haltung der Mächte gegenüber Serble» 
liege» wenig »ene Nachrichten vor. I »  Rußland 
ist mau »och immer lehr erregt gegen die 
M änner des Belgrader Umsturzes. So wurden 
z. B . zu Petersburg in dem Bergnügnngslokal 
Aquarium  serbische Offiziere von» Publikum  m it 
Entrüstung behandelt, sie wurde» m it E rd ip fe l» . 
Knochen und B ro t beworfen, bis sie das Lokal 
verließe». Der „S w e t"  veröffentlicht einen 
flammende» A rtike l gegen den M etropoliten 
Innocenz. — Die Konftantinopeler M argenblätter

vom Dienstag schreiben: Das entsetzliche Ver­
brechen. welches a» dem bedanernswerlhen 
serbischen Königspaare durch eine Anzahl Ber« 
breche« in  einer asten Regeln der H um anitä t 
hohnsprechenden Weise verübt wurde, beweist die 
Feindseligkeit dieser Mensche» gegen die gesammte 
Z iv ilisa tion ; daher ist es P flich t a ller, m it Nach­
druck deren Bestrafung zu fordern.

D ie ausw ärts verbreitete Meldung, die stalle- 
nische Gesandtschaft habe Belgrad verlosten, ist 
der „Agenzia S tesa iii" zufolge falsch. Der eng­
lische Gesandte ist Dienstag früh über Wien nach 
London abgereist. I m  englischen Unterhaus 
fragte am M ontag der I r e  W illiam  Redmond. 
ob die britische Regierung vor der Wiederauf­
nahme der diplomatische» Beziehungen m it Serbir» 
der serbische» Regiernug die Gefühle Groß­
britannien» über die jüngsten Morde zum Aus­
druck bringe» «nd verlange» werde, daß die 
Schuldige» znr Verantw ortn»« gezogen werde». 
Prem ierm inister B a lfo n r erwidert». rS sei offen­
bar unmöglich, der serbischen Regiernng irgend­
welche Vorstellungen zu machen, solange England 
keine diplomatischen Beziehungen zn ih r habe. — 
All» Dienstag ist nach dem Wölfische» Bureau dem 
Gesandten der Niederlande in  Belgrad der Befehl 
zugegangen, seinen Posten zn verloste». — Eine 
weitere Meldung aus Belgrad vom Dienstag be­
sagt: Erhaltene» Ins truktionen gemäß werden 
die Gesandte» Frankreichs, HollaudS nnd der

Der deutsche Gesandte in  Belgrad w ird  sich 
nach dem »Lokalanz." a» den Empfangsfeierlich­
keiten fü r König Peter 1. nicht betheilige». Bei 
den anderen Gesandte» ist es noch nnrntschieden. 
Während der Vertre te r Rußlands theiln im m t.

Auch der, griechische Hof legt T rauer an. 
Nach einer Wölfische» Meldung anS Athe» hat 
der König vierzehntägige H oftrauer fü r den König 
Alexander nnd die Königin Drag» angeordnet. 
Nach der .B o ff. Z tg ." wurde anch am bulgarische« 
Hos zehntägige H oftrauer angesagt.

I »  Innsbruck tra f der König von Serble», 
am Dienstag V o rm ittag  ein. Eine Anzahl 
serbischer «nd kroatischer Studenten bereitete» 
ihm große Ovationen. E I» serbischer Stndenl 
h ie lt eine Ansprache, in welcher er den König ber 
lohalsten Gesinnung der Studenten versicherte. 
Der König äußerte sich außerordentlich befriedigt 
über d ir Reise durch die Schweiz und den Empfang, 
der ihm an allen Orte» dieses Landes zntheil 
wnrde. Sodann setzte der König die Reise fort.

Provtttzialiiachriclitell.
K oni-, 22. J n n i. (Wegen versuchten Ver­

brechens wider das keimende Leben, 88 218 und 43 
S tr.-G .-B .) hatte sich die Vesttzertvchter Amanda 
KaNies aus Brodde». Kreis Kolm ar i P  , zn ver- 
a iiiw orten. Die »»verehelichte Karolinc Krüger 
an» Sakollnow, Kreis F la tow , w ar der Beihilfe, 
der Besttzersohu Gustav Domke aus Sakollnow 
nnd dessen M u tte r Henriette D- der Anstiftung 
beschuldigt. Amanda KaNies wurde unter Z u ­
billigung mildernder Umstände zn zwei Monate«. 
K a rv lin r Krüger. Weil sie des Erwerbes wegen 
Beihilfe geleistet hat. z» vier Monate». Gustav 
Domke nnd Hem ietle Domke zu je sechs Monaten 
Gefängniß vernrthe ilt.

« lb ing . 21. Ju n i. (Die V ertre te r der Zweig- 
vereine des deutschen Privatbeamtenvereius unsere» 
Ostens) hatten sich heute in uuserer S tad t zu 
einer Berathung vereinigt, deren Hauptzweck der 
Zttsammenschintz zu einem Verbände war. Der 
Vorsitzende des hiesige» ZweigvereinS, H err Bank- 
direktor Reiß. begrüßte die Versammlung »nid ga­
ben» Bedauern darüber Ausdruck, daß der Gene­
raldirektor des deutsche» Zeutraivereins D r. 
Sernan nicht zu den Be,Handlungen erschienen 
sei. A uffä llig  sei es. daß der Generaldirektor 
schon wiederholt im letzte» Augenblick die ange-

Srrv linken Han-.
Roman von U r s u l a  Zöge von M a n t e u f f e l .
I lO j — —  ,S!ackdr»S verbalen.»

Eberhard schwenkte den Strohhut, dann ging 
er durch den heiße» Sand von bannen. Als er 
sich noch einmal umsah, g litt das kleine Segelboot 
schon wie eine Möve mit weitgespannten Flügeln 
in der Ferne. Der Knabe lachte vor sich hin.

„Aber wo er wohnt und wie er heißt, hat er 
glüitlich vergessen zu sagen. Muß doch ein
Ä tleh rt-r sein. Da wird's wohl auch mit 
dem Scchzehnender nichts werden. Sonderbarer 
Herr!"

Das war sein End,»teil. Die Stimme der 
Natur, die so oft gepriesene magnetische Anziehungs­
kraft verwandten Blutes versagte hier völlig. Keine 
Ahnung sagte dem Knaben, daß fein Vater von ihm 
gegangen war.

27.

A ls der alte Herzog das Zeitliche segnete, konnte 
er die Beruhigung mit hinüber nehmen, daß sich 
die Verhältnisse seines Hauses noch derart gestaltet 
halten, wie es günstiger kam» erwartet werden 
konnte. Prinz K arl Otto vermählte sich wenige 
Wochen vorder letzten Krankheit seines Vaters mit 
ser verwitweten Erbprinzessin und niemand konnte 
saran zweifeln, daß dieses hochbegabte und körper- 
lich durch blühende Gesundheit ausgezeichnete Paar 
»azu berufen sei. in Weisheit zu herrschen und alle 

banden, die in ihnen selbst so harmonisch 
»erkörprrt waren, auf Kinder und Kindeskinder zu

"  iltr  schicklich gek 
"ayrrnd dr» Jahre», da» der Scheidung

Schwagers folgte, außer Land zu gehen. Sie be­
saß eine schloßartige V illa  im Nassauischen, lieb­
lich am Rhein gelegen, und zog sich dorthin zurück, 
dessen harrend, was nun kommen sollt«.

Aber sie mußte lange harren.
War es wirklich nur ehrgeizige Berechnung, 

welche Karl Otto veranlaßte, höhere Ansprüche zu 
erheben? —  Vielleicht doch nicht das allein, sondern 
auch der Wunsch. Florentine möge nicht Recht be­
halten mit ihrer Behauptung, diese Frau und keine 
andere werde ihre Nachfolgerin sein. Vielleicht 
auch, da er nun der Notwendigkeit einer Ent­
scheidung gegenüberstand, lehnte sich, ihm selbst 
unbewußt, seine Natur plötzlich aus gegen einen 
Bund, der ihm bis dahin selbstverständlich er­
schienen war.

Genug, Frau Karoline war ein volles Jahr in 
ihrer selbstgewählten Verbannung verblieben, als sie 
hörte, Karl Otto habe sich um die Hand einer 
königlichen Prinzessin beworben - -  und sei mit Ent­
rüstung abgewiesen worden.

Was die stolze Frau bei dieser Nachricht empfand, 
verriet sie nicht, aber gewiß ist, daß sie bald darauf 
ihre Besitzung verließ und in das Land zurückkehrte, 
dessen Fürstin zu werden sie entschlossen war. An 
ihrem Herzen fraß die Kränkung, unerhört erschien 
ihr's, daß er, dessen geistige Lebensgefährtin sie bis­
her gewesen war. sie kaltblütig Übergängen hatte, 
um eine Verbindung einzugehen, von welcher er sich 
größere äußere Vorteile versprechen konnt«. Die 
Kränkung fraß an ihrem Herzen, aber desto zwingender 
ward ih r Wollen und sie erzwäng sich'» ihn, wenn 
auch nicht zu ihren Füßen, so doch an ihrer Seite 
zu sehen. E r war ja auch gqnz bereit. D ort ab­
gewiesen. wohin ihn kühl« Bererbnuna ««trieben.

sagte er sich, daß sein inneres Unbehagen thöricht 
sei. daß sie die Frau sei. die ihm seit Jahren 
als Idea l einer Landesfürstin vorgeschwebt habe, 
und daß ihre leidenschaftslose, bewähr«« Freund­
schaft beste Garantie für ein befriedigendes Zu­
sammenleben biete.

Die Hochzeit fand statt, vier Jahre nach voll­
zogener Scheidung von Florentine. Niemand konnte 
dem hohen Paar überstürzte Hast zum Vorwurf 
machen, der Herzog, dessen schweres Hrrzleiden eine 
pomphafte Feier unziemlich erscheinen ließ, war sehr 
einverstanden. Diese Verbindung schien geeignet, 
dem Lande nur Glück und Segen zu bringen. 
Aber so trefflich sich alle» ansah —  es fehlte der 
Jubel des Volkes. Dieses hatte so seine Ansichten 
über die Sache. Daß «S einst eine Gräfin Messe! 
gegeben, die doch nichts gethan hatte, um ihr hartes 
Geschick zu verdienen, konnte man nicht vergessen und 
überdem trübte der Gedanke an die gefährliche Krank­
heit des Herzogs die Stimmung.

Wenige Wochen später läuteten die Glocken ihm 
zum Grabe, dem Sohne zur Regentenwürde. Und 
dieser Sohn war nicht beliebt und wurde es nicht. 
Das war eine ihm widerfahrene Ungerechtigkeit, 
die er nie begriff und nicht verdiente. Wie ging 
es zu, daß er sich mit all seinen Vorzügen keine 
Sympathie erwerben konnte? Er, ber so ganz 
anders geartet war, wie seine Vorfahren, er, der 
seine best» K raft einsetzte für das Wohl des Lande», 
der von seinem Hofe Laster und Luxus verbannt« 
und besten Ehe, nach außen hin tadellos bis zur 
Sprichwörtlichkeit, jedem Hause ,u  leuchtendem Bor- 
bild diente?

Genug, es war so. Sein» Lugenden und 
sein« bedeutenden Geiltesaaben verschafften ibm

nicht die Volk-gunst, die sein Vater besessen hatt« 
der sich im Grunde verwünscht wenig um dal 
wahre Wohl und Wehe des Landes gekümme« 
hatte und über dem für seine kostspieligen Passion« 
große Summen verschleudert hatte. Aber eil 
Körnlein guten Humors war ihm eigen geweser 
und der gemeine M ann verehrte ihn, weil er jede, 
per Du anredete, auf der Jagd sei» Frühst!» 
gelegentlich mit den Treibern teilte, Bittgesuche »e 
abwies und es liebte, eine derbe Wahrheit zu Hörer 
Aehnliche Schnurren wie die, daß er einst eine»« 
Bäuerlein geholfen hatte, die störrisch geworde,» 
Kuh zu Markte zu treiben, kursierten ein« Meng« 
über ihn.

Und nun kam dieser, der nie einem Bettle» 
etwas gab, sondern ihn aus die Zeit vertröstete 
da es in diesem Lande keine Bettler mehr geb» 
werde! —  daß er hieran arbeitete, war achtungs- 
wert, und doch banste es ihm niemand, denn de» 
einzelne spürt» nichts davon.

Prinzeß Karoline war dreißig Jahre, als si« 
sich zum zweitenmal vermählte —  ihr Aussehe» 
war immer noch da» einer jungen Jdeal-Holländeri» 
mit dem gebieterischen Selbstbewußtsein eine, 
Katharina. Groß, schlank, weiß-blond, mit ein», 
Haut wie srischgrfallener Schnee, und Augen, dir 
bläulichblassem Mse glichen, machte sie so sehr der 
Eindruck der vollkommenen Ruhe und Kühle, daß 
er. der fi« heimgeführt, zu sich sagte: Ob sie »oh» 
wärmerer Regungen fähig ist? —  Es soll moiu« 
Aufgabe sein, in  dieser männlich starken Seele 
da» BewußtsÄn ihrer Weiblichkeit wachzurufen t

(Fortsetzung folgt.)



kündigte Theilnahme abgesagt oder die Akten der- 
aessen habe. H err Dzlekcar-ik-Daiizla wurde znm 
Leiter der Verhandlungen bestimmt. Nach der 
Präsenzliste sind vertrete» die Zweigvereine 
Jttsterburg, T ils it. Danzig. Elbing. Nenstettin. 
Bromberg; die Gruppen Gnese». Braunsberg und 
Tiegenhof. D ie Zweigvereine Königsberg undJno- 
w razlaw  waren nicht vertrete». Zunächst gelangte 
die Konstitnirnug des Verbandes zur Berathung 
und Beschlußfassung. H err D r. Glaser-Tilsit halte 
das Referat. D ie Zweigvereine aller übrigen Ge­
biete Deutschlands —  bis aus unsere» Osten 
— habe» sich bereits zu Verbänden zusammenge­
schlossen. D er Zusammenschluß der Zweigvereine 
der Provinzen Ost» und Westprenßen, des von der 
Oder östlich gelegenen PouuneruS und des R e­
gierungsbezirks Bromberg sei unbedingt nolh- 
wendig. Alle Vertreter erklärten steh einstimmig 
m it dem Zusammenschluß der Zweigvereine der 
genannte» Landcstheile einverstanden. Der V er­
band hat sich somit konftitnirt. Nach der Dnrch- 
berathnng nnd Annahm« eines Eniwnrss der 
Satzungen wnrden in den Vorstand gewählt die 
berren Inspektor Dziekrarzik-Danzig lBorsitzeudrr). 
Redakteur D r . Glaser-Tilsit (stellvertretender 
Vorsitzender). Bnreanvorfteher Biene - Danzig 
(Schriftführer). Bankdirektor Reiß-Elbiug. Re- 
gikrator M urawski-Brom berg nnd Genvstcnschasts- 
sekretär Gardrc-Jnsterbnrg (Beisitzer.) — A ls  
nächster Bersaminlungsort wurde einstimmig 
Danzig gewählt. -  D er Mißstimmung über das 
Nichterscheinen de» Generaldirektors wurde ,n 
einem Beschlnßantrage Ausdruck gegeben. .

Aus der Provinz. 22. J u n i. (Ueber ein sehr 
eigenartiges Wahlmanöver) der Soz>aldemor»atei» 
wurde neulich a»S dem Wahlkreise » (.-K rone be- 
richtet, wo ein sozialdemokraiischer W ahlagitator 
den einfachen Leute» die ungeheuerlichsten B e »  
sprrchnngen gemacht hatte. Arhuliches w ird uns 
anch anS dem Kreise M arienwerder erzählt. I n  
einem Dorfe erschien ein „fremder Herr" und er­
zählte den anfhorchenden Arbeiter», der Kaiser 
wolle zu Neujahr jedem Landarbeit««: fünf M o r­
gen Land und eine Kuh geben. A ls  Zeichen des 
Einverständnisses hiermit sollten sie H errn  B arte l 
in Danzig wählen. Natürlich würden ihre A r ­
beitgeber, wenn sie davon hörten, diese Angabe 
als Unwahrheit hinstelle», daran aber sollten sie 
sich nicht kehren. Alle Belehrungen der Arbeit­
geber prallten später thatsächlich an dem Unver­
stand der Leute ab und das W ahl ergeb,«iß zeigte, 
daß auch der tollste Blödsinn »och Immer gläubige 
Leute findet.

Sreburg. 19. Ju n i. (Noch gerettet.) D as vier­
jährige Töchterche» des ffleischermeisters August 
Krüger von hier fiel heute Nachmittag vor der 
Schöpfkelle i» den Miihlenteich. Erst nach längerem 
Suchen fand man es bereits ca. 3V M eter von 
der Ström ung mitgerissen hinter der Miihlenbrilcke 
an der Schleuse »nd zog es als todt aus dem Wasser. 
ES gelang jedoch, das Lebe» zurückzurufen.

OrtelSburg. 19. J u n i. (Todtschlag.) Um die 
Ranbfischerei. die auf dem Waldpnschsee i» großem 
Maßstabe betrieben w ird, zu verhindern, hatte der 
Fische, eipächter den Arbeiter K a rl Reich ans 
Bentnerdorf als Wächter angestellt. Gestern wurde 
Reich in seinem Boote, das mitten ans dem See 
trieb, als Leiche vorgefunden. E r  ist durch Revolver­
schüsse getödtet worden.

Vartenstein. 22. J u n i. (Eine rohe That) ist am 
Sonnabend an einer werthvollen Milchkuh des 
Postschaffners G . auf der Weide Verübt worden. 
A ls  H err G . das Vieh mittags von der Weide 
holen wollte, fand er das eine Thier stark ans 
dem M an ie  blutend, und bei näherer Unter- 
sttchuug zeigte es sich. daß der Kuh die Zunge weg 
geschnitten w ar. D a  das Thier nicht mehr z» 
retten w ar, mußte es dem ffleischer zum Abschlach­
te» übergeben werde«. Von dem Thäter fehlt 
sede Spur.

Ehdtknhnen. 22. J u n i. lVernrtheilnng.) Das  
15jährige Dienstmädchen Helene Rauter ans Katha- 
rinenhos hatte am 24. M ä rz  dem ihm anvertranten 
schlafende» Knäblein seiner Dienstherrschaft in 
HeinrichSfelde.uin schneller des Dienstverhältnisses 
ledig zu werde». Essigsäure in den M und geflößt. 
D as Kind genas glücklicherweise. B or der S tra f­
kammer in Stallnpöue» gestand die Ranter ihre 
T h a t ein »nd wurde zu zwei Jahren Gefängniß 
berurtheilt.

Königsberg, 21. Ju n i. (Ferienkurse für Bolks- 
schnllehrer.) Von» 13. J u li  ab werde» hier von 
einzelnen Dozenten der hiesigen Albertus-Univer­
sität Ferienkurse für Boiksschnllrhrer abgehalten 
werden.

Königsberg. 22. J u n i. (D ie  wegen dreifachen 
Gattenuiordes) von« Allensteiner Schwurgericht 
dreimal znm Tode verurtheilte Besttzersfrau 
Przhgoda hat die Revision gegen das Urtheil an- 
gemeldet. ^  ^  .

Tilsit. 19. J iln i. (Selbstmord ) Der Kaufmann 
Gnftav Jand t hier. Hohestratze N r . 32. der seit 
mehreren Jahren ei» recht gangbares Kolom al- 
waaren» und Delikatessengeschäft betrieb, hat 
gestern M itta g  seinem Leben durch einen Schuß 
An Ende gemacht. E r  hinterläßt nur die W ittw e. 
Die Ehe ist kinderlos. M o tiv  unbekannt, dürfte 
vielleicht auf ei» nervöses Leide» zurückzuführen 
fein. Jandt w ar 42 Jahre a lt.

vromberg, 22. J » » i. (Unglaubliche Nohheit.) 
I n  der vergangenen Nacht brachen zwei M änner 
iu einer Baubude an der neue» Pfarrkirche ein 
und mißhandelten den daselbst schlafenden M au re r­
polier in roher Weise. Während der eine ihm m it 
einem Stein  am Kopfe mehrere Verletzungen bei­
brachte. w arf sich der andere ans den Ueberfallenen 
und biß ihm die Nase buchstäblich ab. sodaß er 
fchlennigst ärzlllche H ilfe  in Ansprnch nehmen 
mußte.Den Thätern — muthmaßtich Bauarbeiter — 
glaubt man aus der S pur zu sei».

«romberg. 22. J u n i. (D ie  Bromberger Streik- 
krawalle) beschäftigten Sonnabend wieder»», die 
Strafkam m er. Der Zimmergeselle M a x  Spiel- 
mann und der Zim mermann Robert Scherrbarth 
aus Schöudorf waren angeklagt, arbeitswillige 
Russen dnrch Ehrverletzung zu bestimme» versucht 
zu haben, an Verabredungen und Bereinigungen 
zum Behufe der Erlangung günstiger Lohn- »nd 
Arbeitsbedingungen mittelst Eiustelluug der 
Arbeit theilziniehmen. S ie  hatten m it anderen 
Streikenden drei Rnfsen m it Fauste» grfchlagen 
und ste anfgesordert. die Arbeit niederzulegen und 
m it ihnen iu das Streiklokal zu kommen. Spiel- 
mann wurde zu sechs M onaten u»d Scherbarth 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. D er Z im m rr- 
gHelle Heinrich ZachariaS, der einem Arbeits­
willigen gedroht hatte: »Wenn D u  arbeitest, be­
kommst D u ein« gehörige Tracht P rügel!", erhielt 
fünf S o n a te  Gefängniß.

Tvlkemit. 21. Juni. (D ie Kreuzottern) trete» 
in diesem Jahre in der Nähe der S tad t HSnsta

auf. B o r einige» Tage» wurde der 23jährige 
Schmied Ferdinand Kolberg von einer Krenzotter 
in den Fuß gebissen. E r  band das verletzte Glied  
sofort ab nnd nah», ärztliche Hilse in Anspruch, 
sodaß dir Gefahr bald beseitigt wurde. I m  Laufe 
^er vorigen Woche wurde sogar auf dem Skdnl- 
hvse eine Kreuzotter erschlagen, die wahrscheinlich 
m it Faschiuenladnnge» aus dem W alde hierher 
verschlkppt worden w ar. ^

Marggrabvwa. 21. Jn n i. (Des Kindes Engel.) 
A ls  der 9 '/. Uhr von Lhck abgegangene Personen- 
z»g einen benachbarte» Bahnübergang passtrte, 
auf de», drei Kinder in, A lte r von 2 bis 5 Jahren  
spielten, liefen die beiden jüngsten Kinder 2V 
M eter vor dem Zuge über den Bahndamm, wobei 
das jüngste Kind inm itten des Geleises hinfiel. 
Der ganze Zug ging über das kleine Wesen hin­
weg. Nach dem Halten des Zuges wurde das 
Kind m it geringen Hantabichürftiugen lebend auf­
gehoben und dnrch D r. M ichalllk. der sich im  
Zuge befand, nntersncht. Vorsichtshalber ordnete 
der A rzt die Unterbringung des KmdeS in  das 
Krankenhaus z» M arggrabowa an..

Pasewalk. 21. Ju n i. (Ueber eine WahlauS- 
schreitiing) weiß der »Pasewalker Anzeiger zu 
berichten: A ls  G ra f von Schwerin von enier 
Wahlversammlung anf sein G » t M iedenih zurück­
kehrte. wurde ihm nnterwegs durch einen S te in ­
w urf ein A rm  schwer verletzt. Der Arm  soll ge­
brochen sein. Der Verletzte hat sich m eine K linik  
begeben. Ueber den Thäter ist noch nichts ge­
naues bekannt, doch schweben bereits E rm itte -

^""Greiftnhagen (Pommern). 2 l .J » » i .  (Vom  Blitz 
erschlagen.) Gestern Nachmittag zog ein zikmlich 
heftiges G ew itter über unsere S tad t. D er Arbeiter 
B nldt von hier wurde ans dem Nachhausewege 
vom Blitz erschlagen, während seine F rau . die 
m ir wenige Schritte von ihm ging. gänzlich un­
verletzt blieb.

Aus Pommern, 2». Jn n i. (E in  Familienbad) 
hat M isdroh  jetzt erhalten. Diese A r t  Bader ist 
in der Damenbadeanstalt von 4—7 U hr »achm. 
freigegeben worden. D er Badeanzug soll so be- 
schaffe» sei», daß der Körper von derBrnst bis z» 
de» Knien bedeckt ist.

Lolaluachrichten.
gur Erinnerung, 25 Jn n i. 1901 die Leipziger 

Bank stellt ihre Zahlungen ein. 1864 j- W ilhelm  1.. 
König vo» W ürttemberg. 1849 Einzug der 
Preuße» in Karlsruhe. 1849 s K a rl Gottlob  
Znuipt zu Karlsbad. Philolog. Verfasser der be­
kannten lateinischen G ram m atik C  z» B erlin .) 
1843 *  P rin z  Friedrich Von dvhenzoller». 1843 s- 
Johann Friedrich Kind in Dresden, Dichter nnd 
Schriftsteller. Text znm Freischütz »nd anderen 
Opern, t*  zu Leipzig) 1842 j- Jean Simonde de
Sism ondi zn Chsne bei Genf. hervorragender 
GeschichtSschreiber. Publizist i»id Literaturhisto­
riker. 1675 Uebersall der Schweden bei Rathenow  
durch den großen Kurfürsten. 1536 Augsburger 
Konfession. 1195 f  Albrecht I.. der Stolze. M a rk ­
graf von Meisten zu HrinrichSdorf. 841 Sieg 
Kaiser Karls U. über Lothar bei Fontm ah.

T h o r« . 24. J n n i 1903.
— ( P e r s o n a l ie n . )  DerGerichtsassesiorHarrh 

Bereudt aus Danzig ist nnter Entlassung ans dem 
Jnsti-dienst« zur RechtSanwaltschast bei dem Land­
gericht I I  in B erlin  zngelaffe» worden. Der 
Referendar Eduard Waechter im  Oberiandes- 
gericktsbezlrk M arienw erder ist zum Gerichts- 
assessor ernannt worden.

Dem Kanzlistrn. Kanzleiinspektor Leonhard bei 
dem Landgericht in Elbing und dem KanzNsten 
Naue bei dem Landgericht in  Thor» ist der T ite l 
als Kanzleisekretär beigelegt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Es sind versetztrRegiermigSrath Wenzel vo» Danzig 
»ach Halle a .S .  nnter Verleihung der Stelle eines 
M itgliedes der dortige» Eisenbahndirektio», die 
Eisenbahnban- und Betriebsinspektore» Krome von 
S te ttin  nach Danzig znr Wahrnehmung der Ge­
schäfte des Vorstandes der dort neu zu errichten­
den Betrirbsinspektion 2 und Schwemm», von 
Hannover »ach Danzig unter Verleihung der Stelle  
einer BaninspektorS bei der Neubanverwaltniig  
im EisenbahndirektlonSbezirk Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.) Der 
Postasstftent Rebischki-Thorn ist nach Zoppot ver­
setzt. F ü r denselben findet heute Abend eine Ab­
schiedskneipe im ArtiiShofe statt.

— ( D i e A » w a ! t s k a > n m e r  d e s  O b e r ­
t a n d  e s g e r i c h t s b  e z i r k s  M a r i e n w  e r -  
d e r) wählte in ihrer Sitzung, die sie am Sonn­
abend in Danzig abhielt, H err»  Justizrath  
Eitron-Danzig »ei, in den Vorstand. Nach län­
gerer Debatte erklärte sie sich dann m it einem 
Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung einer 
RnhegehaltS- W itttwen« »md Waifenkasfe für 
deutsche Rechtsanwältr einverstanden.

— ( D e r  p r e u ß i s c h e  F o r f t v e r e i n . ) d e r  
die Provinzen Oft- »nd Westprenßen umfaßt, tra t  
am Sonntag in Gnmbinnrn z„ einer dreitägige» 
Tagmig zusammen. D ie S tad t hatte »,» Ehren 
der Grünröcke reiche» Flaggenschmuck angelegt- 
Bei Konzert der Artilleriekapelle nnter Lettung 
des Stabstrompeters Srllack w in d « , die Gaste 
am Sonntag Abend im Garten des GefeNschafts- 
Hauses begrüßt. D ie Ve»Handlungen am M ontag, 
woran 8» Herren vom höheren Forstfach theil- 
nahmen, wurden in der „Loge zur goldenen 
Leyer" geführt. Anf der Tagesordnung standen 
u. a. Vortrage des Forstmeisters Wohlsromm- 
Brödlanken und des Oberforstnieifters von Alten- 
Gumbinnen über die Frage: Welche Erfahrnnge» 
liege» im Bereinsgebiet bezüglich der ausländischen 
Holzarten einschließlich der Weymouthskiefer 
inbetrkff des Fortkommens «nd der Verwendung 
Vor?

—  ( D e r  O b e r m e i s t e r t a g  w e s t p r e n -  
ß i s c h e r  B  ä c k e r i n n »  n g e  „) des Zen tra l- 
verbandeS .G erm ania" findet am 29. I n » ,  in 
Danzig statt. Der BerbandStag »veflprentziicher 
Bäckermeister, m it dem die 25jährige Jubelfeier 
„nd eine Ausstellung verbunden ist. «vird im  
nächsten Jahre in Grand«»» stattfinden, denn vor 
25 Jahre» ist der westpreußische Verband dort 
gegründet worden; Herr Obermeister St.GrabowSki 
zn Granden- gehört zu den Begründern des Ber-

ba"—e ^ '(D e r . h u m o r i s t i s c h e  V e r l a u s " . )  
Der preußische M inister für Handel und Gewerbe 
M ö lle r hat eine Verfügung erlassen, die das „Ab- 
wärtsverfteigern" und Znschlagertheilci, an den 
Miiiderbietenden aus Jahrm ärkte» betrifft. E s  
hatte sich daran die Voraussetzung geknüpft, daß 
durch den E rlaß  das grsammt« humoristische Ber- 
kaufen getroffen werden soll. E iner Abordnung.

die in dieser Sache Audienz beim M inister erhielt, 
wurde der Bescheid, daß dies keineswegs die Ab­
sicht des ErlasserS sei. sondern daß nur thatsäch­
liche Versteige»linge» darunter fallen, nicht aber 
der hlnnoristische Verkauf.

— ( D i e L i e d e r t a f e l ) i s t  von ihrem Ehren- 
vo, fitzende» Herrn  S tad tra th  Dietrich für Sonn­
tag den 5. J u l i  nach seiner Besitz»,>g in Leibitsch 
geladen. D ie Einladung wurde gestern m it 
Freuden angenommen. D ie F ah rt «vird per Leiter­
wagen unternommen werden. D e r Verein ist 
ferner von dem Gesangverein Culrnfe« zu seinen« 
an« 12. J u l i  stattfindenden Sommcrkonzert einge­
laden und znr M itw irkung anfgesordert Worden. 
M i t  Rücksicht darauf, daß in der letzte» Z e it recht 
viele Feste stattgefunden habe», w ird  die Lieder­
tafel »m «ine etwaige Verlegn»» des geplanten 
Konzerts in den August b itten ; sonst könnte ste. 
da m it dem Stimmiest ihre Ferien beginnen, kaum 
in der wüllschenswerthe» Stärke austretc». D a  der 
Verein Cnlinsee. wie w ir  hören, anch die andern 
Nachbarvrreine eingeladen hat, so w ird sich i» 
V illa  »ova wahrscheinlich ein Gansängersest im 
kleinen, ähnlich wie im  Vorjahre iir Gollnb. ab­
spielen.

— ( S o n n n e r k o u z e r t  d e r  L i e d e r t a f e l . )  
Die Liedertafel veranstaltet heute, M ittwoch  
abends 8 Uhr. in dem »e» hergerichtete» Garten  
des SchützenhanseS ihr Sommerkonzrrt. Der ge­
sangliche Theil «vird neben de» Gesammtchörcn 
des Schweizer SängerfesteS die vom Kaiser an­
läßlich des Frankfurter Gesangswettftreites den 
Vereinen als Muster popttlärer Chorkoinposttione» 
erwähnten volksthümlichen Weisen: .D a s  deutsche 
Lied" und »W er hat dich du schöner W ald" bringen. 
Außerdem w ird die Liedertafel ihren m it grobem 
Beifall aufgenommene» Wettgesaug .Heute ist 
heut", sowie den reizende» Koschat'schcn W alzer 
.A m  W örther See" n. a. -um  V ortrag  bringen. 
D ie Kapelle des Fußartillerieregiments N r. 15 
nnter der bewährte» Leitung des Herrn Krelle 
hat den inftrnnientalri, The il übernommen. Nicht- 
mitglieder haben gegen Zahlung von 50 Pfg. Z u tr it t

—  ( H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l  
b « i T h o r n . )  D ie Holzest,fuhr anf der Weichsel 
aus Rußland hat sich in der dritten Jnniwoche 
im Verhältniß znr zweiten Junstvoche verdoppelt. 
Bon, 15. bis 21 J n n i passtrte» die Grenze bei 
Schillno 120 Trakten m it zusammen 17o191 Stück 
Hölzern, während i»  der zweiten Jnniwoche nur 
89 Troste» m it 87891 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden.

Eingesandt.
M r  »lesen Theil übernimmt die Schrlftleltuug nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Deutsche Katholiken! Daß viele Polen beider 

R e i c h s t a g s  W a h l  Bauernsang treibe», indem 
sie uns. wenn »vir deutsch fühle», deutsch denken 
und deutsch wähle». GlanbenSverrath vorwerfen, 
ist bekannt. Sonst pflegt man solche Personen, die 
die Begriffe Sprache nnd Religion verwechseln, 
indem sie sagen: »Ich spreche katholisch", oder „ich 
bin polnischer Religion", für sehr beschrankt zu 
halte». Daß dies viele Polen aber thatsächlich sind. 
erkennt man au» der Behauptn,ig: .G rabm am i 
w ill uns nnsere Religion nehmen!" Schade um solche 
Religion, die ein Mensch nmznftokrn vermag. Daß  
H err Graßmann garnicht daran denkt, uns zu 
bekämpfen, hat er doch klipp und klar In der letzte» 
deutschen Wählerversammluiig zu Thorn gesagt. 
Daß die Bekämpft»»« der Katholiken lwenn ste 
allerdings nicht m it Polen verwechselt werde») ein 
Märchen ist. geht doch klar aus der Stellung  
unseres erhabenen Kaisers zu iinserer Religion 
hervor (Papst. Kopp; Metz.) Daß viele» Polen aber 
Religion, die sie immer auf der Zunge, aber nicht 
Im Herzen haben, vollständig Nebensache ist. sondern 
daß ste auch dentsche K a t h o l i k e n  be k ä mp f e n  
n n d  d i e  S o z i a l d e m o k r a t e n  n n t e r s t ü t z e n ,  
das beweist nnS die katholische .Schlestsche Volks­
zeit,i»g". ein Zentrum sblatt. indem , ste schreibt : 
„ In  Grandenz nnd Cnlm  stehen Nationaistberale 
nnd Polen in Stichwahl. Dazu bemerkt die .E rm -  
ländische Zeitung": „W ie das Z rn trnm  sich cut- 
scheiden »vird. steht noch dahin. D ie  polnischen 
Kandidaten Kuierski und Brejski k a n n  k e i n  
d e u t s c h e r  K a t h o l i k  w ä h l e n ,  ans Gründe», 
die in der Person dieser Herren liegen. Zudem sei 
daran erinnert, daß in drei westdeutsche» W ahl- 
kreisen die Nadikalpolen. zn denen KulerSki und 
Brejski gehören, das Zentrum  um drei Sitze ge- 
bracht haben, daß sie anch in Oberschlesie» alles 
gethan haben, um das Zentriim  zn verdrängen. 
Diese» Herren ist ei» gepfefferter Denkzettel nöthig. 
Hiernach mögen über ihre Stellung zn dem 
deutschen Kandidaten die katholische» W ähler 
selbst befinden." AuS Kattowitz w ird berichtet: Nach­
dem im hiesigen Wahlkreise die Natioualpolen die 
Forderungen der Sozialdemokraten aus Abschaffung 
derViehzölle. der indirektenStrnern »ndallegege» 
Verschlechterung der verfassungsmäßigen Rechte 
und Vermehrung vo» Leer und M arin e  hin­
zielende Beftrebnngei, als ihrem Program m  ent- 
sprechend erklärt, beschlossen die Sozialdemokraten. 
die W ahl der Radikolpolen gegen das Zentrum  zu 
nnterfttttzc». I n  Beuthen unterstützen dl.e P o ln , 
die Sozialdemokraten in der Stichwahl indirekt, 
indem ihre Presse gegen den Zentrnmskandidaten
a,ittritt!____________________________

Ma,»N«siN>>aeS.
( D e r T r e b e r - S c h m i d t  P r o z e ß . )  

Am Dienstag wurde das Verhör Schmidts 
fortgesetzt. Der Angeklagte meinte, daß 
seine BitchnngSlnanöver wohl ungewöhnlich 
erscheinen «lochten, er habe aber dabei dnrch- 
aus nichts gethan, was auf thatsächliche 
Täuschung berechnet gewesen wäre. Es sei 
ihn» vielmehr nur um die flüssigere Gestal­
tung der Bilanz zn thun gewesen, um die 
schlechte Lage der Gesellschaft nicht kund zu 
thun. E r habe die «ach den Angaben seiner 
Fachtechniker zu erwartenden Gewinne an« 
Lizenzverkäufen und Maschinenlieserungen 
auf 5 Jahre vertheilen lassen. Wäre er 
ein Betrüger gewesen, so hätte er, da er als 
erster von dem Mißerfolg des Bergmann- 
schen Patents erfuhr, sein Geld herausziehen 
und davongehen können. Daß er blieb und 
sich und die anderen Herren der Treber- 
gesellschast weiter so großartig -ngagirte, 
beweise am meisten die Ehrlichkeit seiner 
Absichten and seines WollenS. Die Verneh­
mung Schmidts füllte die ganz« Vormittags-

sitznng aus. D er Angeklagte gab bei seiner 
weiteren Vernehmung zn, daß er der Bör- 
seiiznlassnngsstelle in Berlin  falsche Angaben 
gemacht habe. D er znr Anklage stehende 
Hauptpunkt des betrügerischen Baukerotts 
besteht in der Eintragung einer Hypothek 
von 250000 M k. auf sein, des Angeklagten, 
Grundstück .Grindelhof" in Hamburg. Der 
Angeklagte bestritt, die Absicht gehabt zn 
haben, irgend jemand zu täuschen. E r habe 
sich damals für dnrchanS gut gehalten. E r  
müsse allerdings zugeben, daß er inbezug auf 
die Eintragnug der Hypothek Veränderun­
gen plante, welche er feiner Fran in einem 
Briefe zustellen ließ, den er dnrch eine» 
Mitgefangenen durchschmuggeln wollte. —  
Als erster Sachverständiger wurde daraus 
Ingenieur Bergmann vernommen, der Erfin­
der des bekannten Patents. Dieser sagte 
aus, daß nach seiiier Ansicht Schmidt sich in  
gutem Glauben befunden habe. Zeuge 
äußerte sich sodann über verschiedene Ge­
schäftszweige der Trebergesellschaft, deren 
Ertragfähigkeit Schmidt überschätzt habe. 
Der nächste Sachverständige Fabrikant 
Rüggeberg-Neeheim svrach sich ungünstig 
über das Bergiilann-Paient aus. Nügge- 
berg hält Schmidt sür «inen große» O pti­
misten, dem aber eine betrügerische Absicht 
unbedingt ferngelegen habe.

( U e b e r  d i e  L a n d g e w i n n u n g  
a n  d e r  W e s t k ü s t e  S c h l e s w i g - H o l »  
s t e i n  S) »vird mitgetheilt, daß nach den E r ­
gebnissen der neuesten VermessuugSarbeitea 
nnd Zusammenstellungen im Lause der letzte» 
50 Jahre a«S den der Küste vorgelagerte« 
Wattenslächeu rc. nach und nach rnnd 9000  
Hektar nntzbarer, durchweg sehr werthvoller 
Ländereie» gewonnen sind; davon find zur­
zeit etwa 2000 Hektar durch sogenannte 
Sommerdeiche und 7000 Hektar von ordent­
lichen Seedeichen eingeschlossen. Auf dem 
letzten Gebiete, das znr Hauptsache aus dem 
Friedrichs- und dem Kaiser Wilhelms-Koog, 
sowie dem Christians- nnd dem neuen 
August« Viktoria-Koog besteht, sind während 
des genannten Zeitraums 470 größere «nd 
kleinere Gehöfte und Wohngewese angelegt» 
in denen gegenwärtig gegen 3000 Mensche» 
leben. Die bisher noch unbedeichteu B or- 
lande, soweit sie m it einer dichten festen 
Grasnarbe überzogen find, bezw. als Weide 
benutzt »verden könne», umfassen reichlich 
6000 Hektar; ste liegen größtentheilS iu der 
Dithmarschen Bucht, zumtheil an der Elb- 
miindung.

( U e b e r  d a s  A u f f i n d e n  v o «  
G o r i l l a s )  im deutsch » ostasrikauische» 
Schutzgebiet berichtet Hauptmann v. Beringe 
von seiner Expedition nach Ruanda im amt- 
lichen .D .  K o l.-B l.": Am 16. und 17. Okto- 
ber «nternahmen Oberarzt D r. Engeland und 
ich mit nur wenigen ASkariS und den noth­
wendigsten Lasten und Trägern eine Bestei­
gung des noch unbekannten Vulkans Kirnnga 
ya Sabyingo, den ich anf 3300 M eter Höhe 
schätze . . . Am zweiten Tage schlugen »vir 
in einer Höhe von etwa 3100 M eter unser 
Zelt aus einer durch Bewerfen von MooS 
möglichst eben gemachten Stell« anf, die 
gerade Platz für nnsere Zeltdecke bot, 
Während die Zeltpflöcke schon am Abgrund 
befestigt »verden mußten. Von unserem 
Lager au» erblickten »vir eine Herde großer 
schwarzer Affe», welche versuchten, den höchsten 
Gipfel des Vulkans zu erklettern. Von diesen 
Affen gelang es uns, zwei Stück znr Strecke 
zu liesern, die mit großem Gepolter in eine 
»ach Nordosten sich öffnende Kraterschlucht 
abstürzten. Nach snnfstündiger anstrengender 
Arbeit gelang eS uns ein Thier angeseilt 
herauszuziehen. Es w ar ein männlicher 
großer menschenähnlicher Affe von etwa 
1»/, M eter Größe nnd einem Gewicht von 
über 200 Pfund. Die Brust ist unbehaart, die 
Hände «nd Füße von ungeheurer Größe. ES 
war mir leider nicht möglich, die Gattung 
des Affen zn bestimmen. Für einen Schim­
pansen hatte derselbe eine »vohl noch nicht 
bekannte Größe nnd das Vorhandensein von 
Gorillas ist bis jetzt bis zu den Seen hin 
noch nicht festgestellt worden. Soweit der 
Bericht. Wie die Direktion des Zoologischen 
Museums zu Berlin nach einer Photographie 
deS Affen inzwischen festgestellt hat, ist da» 
T h ier thatsächlich ei» Gorilla.______________

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Tho r n ^  

ÄnUttch» MoNrur,«srr vrr wairzla«r ProdnN«*»- 
Bövle

von» Dienstag, den 23. J u n i 1953.
Für Getreide. Hnlsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer den, uotirten Preise 2 M a rk  ve» 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision iisancemäbie 
von, Kanser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1666 Kiloar.

transtto roth 74 5-756  Gr. 119—122 M k. 
bez.

K l e i e  per 166 K ilo « ,. Weizen- 6 ,56 -7 .00  Mk.. 
R o g gen-7 .56-8 .lv  M k . bez.

H a i n b u r a .  2 3 -J u n i. Riiböl ruhig, loko 49 '/, 
Kaffee behauptet. Umsatz 2666 Sack. -  Petro ­
leum fest S tandard white loko — 
W etter: Swift,.

°° A W »  -ZU
S.1SNHe,



Bekanntmachung.
Für den Ncnban des Stadttheaters 

sollen die Erd- und Fundamentirungs- 
arbeiten m it Materiallieferung zu­
sammen in einem Lose vergeben 
werden.

LeistungSverzeichnitz und Bedin­
gungen sind für 1,60 Mk. vom Stadt­
banamt zu beziehen; die Zeichnungen 
können ebenda eingesehen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum
1. J u li, vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbanamt einzureichen.

Thorn den 20. Jun i 1"03.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 5V V O  Z t r .  

oberschlesischer Kesselkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildegrube für das städ­
tische Wasserwerk und Klärwerk soll 
für das Haushaltsjahr 1903/04 in 
öffentlicher Verdingnng vergeben 
werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin­
gungen, welche letzteren im Betriebs- 
burean der Kanalisation und Wasser­
werke (Rathhails) zur Einsicht während 
der Dienststunden auSiiegen, sind bis 
zum
Mittwoch den 8. Ju li d. JS.,

vormittags 10 Uhr, 
wohlverschlossen und m it entsprechen 
der Aufschrift versehen, an die Wafser- 
Werks-Verwaltung einzureichen.

Thorn den l8 . Jun i 1903.
Der Magistrat.

U e r d i n g u n g .
Die Lieferung vo» 280000 hart 

gebrannte» Ziegelsteine» znm 
RenbauzweierVierfamilienhSuser 
auf der Haltestelle Jadowick und 
in km 57.1 bei Bahnhof Znln 
soll öffentlick vergebe» werde».

Angebote sind b is  zum B e r 
d ingnngsterm i»

AM« ie» U  Im
^.vorm ittags I I  Uhr. 

versLloffen und mit entsprechen­
der Aufschrift versehen Post- nnd 
besteugeldfrei hierher einzureichen.

Berdingungsunterlage» könne» 
hier wahrend der Dienftftniiden 
eingesehen, auch gegen Post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 
I  Mark in baar von hier bezogen 
werden.

Znschlagsfrift 3 Wochen.
Jnowrazlaw den 20. Juni 1903.

Komgilche Eisenbahu - Krtrirbs- 
Ivspektion II.

h i n s e i n
ist das wirksamste

MottkllschllhmMtl.
Preis pro Schachtel 30 Pfg.

Nur echt bei
Knckor» 8» V o.

...„Seifen M
Seife. . , zo

Stettmer Kern-Seife ü 30 ''
Epar-Seife (gelbe) . . » 2 4
Weiße S che in  Stücken I  iZ  ^
Oehm,g-Weidlich.Seife ^ 40
L L ° - S c h e  (gelb) . . " 3 0
Elektta-Seife (weiß) . „ 8 8
R e iss trah len -S tä rke

(allerbeste)............................. 35
Karto ffe l.  Mehl (extra

p ru n a ) ....... 12
V e i E n tnahm e von  5? P fu n d  
«  2 P f. billiger,
Dr. Thonrpsons Seifen-

M v e r .....................Pack 17 Ps
Lessive Phenix (M n los  ^

Waschpulver) . . .  » 20 „
Clto-Seifenpulver . . „  10 ..
Henkels Bleichsoda . . I P  d. 12
HmkelsBleichsoda . . 8 '
Hosfmanns Silberglanz-
^ s tä r k e .....................Pfd. 13 „
Hoffmanns CrsmestSrke ,  so „
Borax-Pulver . . .  „  2S
Soda .....................5 Pfd. 20

85er Mehrabnahme billiger.
K a l r r ' L s « ,

Schuhmacherstr. 26.
------ P o d g o rz : Marktstr. 8.

Cuuner Chaussee 60.

Hochfeine

Fettheringe
in ga»z vorzüglicher Qualität, 4Stck. 

für 1V  Pfg., empfiehlt

k. «Ullsr, Mtn.
______Lindenstraße 5.

Hochfeiue

Matjesheringe

LusssIlLAsr mit I-aukrinASli.
v is  LrLnäung beseitigt äiv äeu gevödnIicLsn auLLtteuävv NLugel, indem äured

Linkügev IiLuknuxeu das gs^enseitige Ledleikeu der Lugela vermieden v ird .

v re n n a v o r d iv te t m it  Sle8vr L rS n än vx  beLeuto»äo Lraktor8xnrvl88v.

Vertreter: 0slcar Klammer, Idvrn 3, Nchavische Werkstatte.
Zm Ausführung

sämmtlicher

ß
wie zur H

fieser««; dom-leiter Liniieckiungen *

V«D- lind Zit-eldSchkr«

« t is t t t
>ftr.S4. <

empfiehlt sich
k. Inns. Kachdrckrrmristtr,
Gr.°Mock«r. Wilhelmftr. 24.

«siWtle«,
KsIUI««,
WMI«s,
NimA«,
ksfM,

M n > « ,

leimst,
W m  sie., 
!WO>Il0SilIlSt. 
ilsinil,

sllW SMSdl
re. ofserirt ab Lager

8 Ä 3 . t § 6 S 6 l M t

8 . "  '  " ,

Stzsrn, Krrildrilstrichr 28.

Mehrere Häuser
ohne Land, m it Ge- 
Geschäst, bei geringer 

unter guten Bedin-

m il Land und 
schüft und ohne 
Anzahlung und 
gungen zu verkaufen

17. SmuelnsLt, 
Culm. Borst.

Horn,

Kill GimM
im Kreise Briesen Westpr. von 112 
Morgen Roggen- und Karloffelboden, 
davon 30 Morgen Wesen und Torf, 
3*/, Kilometer vom B auho f, soll für 
den sehr billigen Preis von 14000 
Mark m it 6000 Mk. Anzahlung ver­
kauft werden. Die Gebäude sind 
massiv und neu, m it 9950 Mk. gegen 
Feuer versichert, sodaß der Boden 
nur 4050 Mk. kostet, also der Morgen 
etwa 40 Mk. Näheres bei 

H V . 8« LH L«L I»8 lL l, T h o r » ,  
____  Culmer-Borstadt 50.

Geschäftshaus
in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschähst, d. Ztg._______________

Ein brauuer, 8jähr.
Wallach,

1,65 groß, sowie Ge­
schirr und Futter­
kasten steht znm Verkans.

«kas»o»av» ltl, Brunnenflr. 1S,_ _
11,65 Meter groß, preis- 
werth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge­
schäftsstelle d. Ztg.

TMiksMki-SIsdtchlz
1. u. 2. Klaffe, in Waggonladungen, 
sowie trockenes Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei Vorrurl, Holzplatz 
an -er Weichsel._____________

Zement-
G rabckW iW

fertige billigst und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gest. Aufträge er­
bitte auch per Postkarte und erscheine 
aus Wunsch zur Rücksprache im Hanse 
oder aus dem Kirchhof.

Willislm Ä llr,
Cnlmr« Vorstadt, Kürzeste. 3.

8 Mllkgkll We«
I. Kl., b. Schnitt, hat zu verpachten

StevLvrt, OVer-Refsa«.

Spargel!
Jedes Quantum,

stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen -n haben bei Herrn

stssr Kswo, Wich.
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.

luIM M « , Mlkn,
Wilh-lmsstraße 49.

SqnL8d,
e rlM M  UchslM.

in Patentflaschen ü 10 Pfg.,
25 Flaschen 2 Mark,

empfiehlt

k. 1. IWIomIli.
______ Cnlmerstraße S._______

SpeziMesW
für Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold- 
nnd Politurleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

Nodae» M a io k n , Glasermeister, 
Araberstraße 3.

SlWIl slllSlISiSlSSL,
ö schöne geräucherte F lu n d e r«  für 

1 0  Pfennig.

LpckßiiiiLerii.
statt 70 und 60 Pfennig jetzt 50 und 

60 Pfennig das Pfund.
H .  k L u r i Ä « .

V W . lilAter U8«,
giebt ab n u r gegen Nachnahme

» .  M Ü 1 1 6 1 7 ,
Molkerei Kl.-Baumgart

______ bei Nikolaiken Westpr.

kauft
T e e r l o n n e n

Möbl. Zimmer m it a. ohne Pension 
zu haben Brückenstraße 16,1 T r., r.

Gt. m. Zimmer m. sep. Eingang v. 
1. 7. z. verm. Gerechteste. 30, l l l ,  r.

Eleg. m öb l. Z im m e r vom 1. 6. 
er. zu verm. B re ite s tr. 11, I I  
Möbl. Balkonz. z. verm. Bankstr. 4,2.

Wohnung
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung und 
sämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander­
weitig zu vermieden. Zu erfragen 
im WaldhäuSchen. Daselbst sind auch 
2 Zimmer als Sommerwohnung so- 
fort zu vermieden._______________

M i m -
Gesucht zum 1. Oktober er.

ei»e
von b Zimmern, Burschengelaß und 
Zubehör, in der Wilhelmstadt oder 
Altstadt. Angebote unter N. S . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

von 6 Zimmern, 3 große u. 2 kleine, 
mit Mädchenkammer und Zubehör, 
von s o f o r t  oder 1. J u li gesucht. 
Angebote m it Preisangabe unter 
2 l. 101 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.__________________

1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen

S u s ls v  Nozpop, Breitestraße 6, 
Glas- u. Porzellan-Handlung.

I . G
5 Zimmer und Zubehör, und eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Zube­
hör vom 1. Oktober zu vermiethen 

__________ S trob and s tr. 11, pt.

HmWM M «
Brombergerstr. 76, 1 Etg., 6 bezw. 
8 Zimm., S ta ll rc. sof. zu beziehen. 
Näheres B ro m b e rg e rftv . SO, pt. r.

8 l c k r ü E  2?. 2 ! r
ie Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 

vermiethen._______ I,. L>sda».
M . Wohnung, 3 Zimm. n. Zu­

behör, monatl.20Mk.Enlmerstr.KO.

K u s ta lt
kür

U M M « .  « Ä lM W t l l i .  > « 8 M
D^. vreilestr. 18. II.

V V  O r t t i o p L l l i s o k o  l u r n ^ u r s s  k ü r  M in d e r ,  d s

llNOlkN 8!i!ekUSUS
M r ^ussdoLeLdolLgv Lv 
IVoduungvo, VesodäktL- 
rüumen, Lorriäors, kür 
I'rexpev, LadeLiwwer eto., 

drauv, lerrakotta, §rün, doärneLte k u ry u v tt-  uud V lum vum uslor, 
LnrodAvm uslerlv O rsv lts , n v u , duredevmu8ter1e lu lu ld s  — uuvvr- 
v L s M e k !

LsusnselilLgs gratis; geübte t-inolsumiegsr; 
ssobgsmässe üusttjkrung eines jeden /luNragss;

ewpüsklt die
L - I n a l s u m - S p S L i a H i s n Ä I u n K

va rl Mallo», Vdoru,
M ark« M r. 2 2 .

. K ling  SlÄMsAS 7 Ü K Ü IM 8 .
NilitLr- und Veamtsn-Nütrvn, ^ 1. k-̂ ov,. 

Uniformen aaok «aass, t«aeuos» sit». 
ttiiitar-^ifeiiten, Arümtss

L t n  IV N 1 1 « !  L U i n  S i r s r s n  I s l

^ l ^ b L i i  V / ü i ' r k
8te1s vorrütkix bei

Vrlsr UsreßetM kolssisl».,

k i l l  g e r i i i i W t t  W e i l
mit angrenzender W o h n u n g , Remise, 
Hellemund trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft m it Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Cnlmerstraße SO, I

E i n  K a - e n
von sogleich zu vermiethen.

W .  L i s U c e ,
Coppernikusstr. SS.

I c k I L Ä S N -
in welchem ein Friseurgeschäst viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

k s p k s v «  Volk, Seglerstrabe 25.
Der von Herrn Sattlermeister 

L .  8<rliüt2v, Cnlmerstr. 15, bewohnte
K E "  L a d e «  " W S

nebst Nebenräume, sow. das. d. Ge­
schäftskeller, m it auch ohne Hoswohnunsi, 
sind vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermiethen.

Näheres bei L . keLueldor,
Schuhmacherstr. 20.

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Bnrschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei K. NlokttsII, Schuhmacherstr. 24.
größeres, gut möbl. Vorder- 
d  zi,u,„er billig zu verni.

Altstiidt. Markt L8, S.
Vom sofort ist ein möblirteS 

Zimmer in der Nähe der Kasernen 
zu verm. Mellieustraße 12O.

Kleines möblirteS Zimmer 
zu verm. Strobandstr. 16, p t , r.

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breitestr. 2 5 .

M . Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Pens., 
bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, 3, r.

M ö b l.  Zimmer m. voller Pension 
zu vermiethen Araberstr. 3, 1.

M ö b l.  Zim. m. a. o. Pension z. 
vermiethen Bäckerstraße 47, 1.

M ö b l.  Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Garteuh., 2., l.

Herrschaftliche

3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade­
zimmer u. aller Zubehör, ist in 
meinem Kaufhause z. 1. Oktober 
zu vermiethen » .  8 . 4-o>sor» 
Altstädt. Markt 34.

Mhmg, 2. ktg.
Die seit Jahren von der „Viktoria" 

bewohnte Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, ist per 
1. Oktober zu vermiethen.

Q u s l a v  » e v S r »
Breitestraße 6,

______ GlaS- u. Porzellan-Handlung.

WlWMt Wm«,
3 bis 4 Zimmer, Entree, Badeftube 
rc., hochptr., zum 1. Oktober z. verm. 

N. S e k a t tr ,  Friedrichstr. 6.

H m M W  MjDSW,
6 Zimmer und Zubehör, Schnl- 
stratze SS, sofort zu vermiethen 
Näheres Hotel Thorner Hof.

1. Etage, 7 große Zimmer, Bade­
stube rc., evtl. Pferdestall, Wagen­
remise, ist von sogleich oder später zu 
vermiethen.

N. Sekult-, Friedrichstr. 6.

W e U i e n s t r .  8 8
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M a g  oder 
S. L a lo m o i» , Gerechteste 30.

die Herr M ajor Kulms 6 Jahre be­
wohnt hat, ist durch dessen Tod zu 
vermiethen. 400 Mk. Miethe.

Bäckerstraße LS, 1 T r.
Größere und kleinere

K  Wohnungen A
sofort zu vermiethen B aders tr. V. 

Zu erfragen daselbst 1 T r._______
Schulst»'. 16, erster Stock,

bequeme Wohnung, 7 Zimmer, Bade­
zimmer, viele Nebenränme, 2 Balkons, 
vom 1. Oktober versetzungshalber zu 
vermiethen. Besichtigung 11 bis 1 
und 5 bis 7 Uhr.________________

Wilhelmstadt,
Bismarckstratze 3, 

herrschaftliche Wohnung, 7 Z!m- 
mer, gr. Zubehör, versetzungshalber 
sofort zu vermiethen.

3 Zimmer, Küche Entree und Zube­
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

Heiligegeiststratze 1S.

« M l, L 'L S k r i '

Ein rmverheiratheter

M v io r ,
welcher mit den Einrichtungen einer 
Dampsmolkerei gut vertraut ist, so­
fo r t  gesucht. Bewerbungsschreiben 
in polnischer Sprache sind zu richten 
an Lodz, Theilstr. 30,
m 11 (Russisch-Polen.)____________

lüeittige Slensetrer
finden sofort gute Beschäftigung.

I?. I L I a t t ,  Töpfermeister, 
Marienwerder Westpr.

I n  meinem Hause

Breitestrafze 33
ist die S. E tage, bestehend aus 
6 Zimmern m it großem Zubehör, 
von sofort zu vermiethen.

N s rrm a n n  S a o ttg .

1 Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör vom 
1 Oktober, Klosterstraße 1 l, zu ver-
miethen._______________

ßmsWWk WchnW,
6 Zimmer n. allem Zubehör, I.E tg ., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

«Nie»««, Friedrichstr. 14.
^

1.Etage,freundl.Balkon Wohnnngi 
4 Zimmer mit reicht. Zubehör sosor. 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplah 6, bei

BliSttstrche L3
ist die I I I .  E tage, bestehend aus 6 
Zimmern, zum 1. J u li für 500 Mk. 
zu vermiethen.

L I I r a r L

FrieSrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Nähere- 
beim Portier.

W m g ,  8 m W r .
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

Q. S oppar», Gerechteste 8/10.

Wohnung gesucht
v. kiuderl. Ehepaar, best. a. 2—3 A  
u. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. Stadt. 
Angeb. ». v .  20 an die GeschäflS- 
stelle dieser Zeitung._______________

5m hnrsWIilljt WshiW
im neuen Hause m it Pserdeställeu rc., 
in schönster Lage der Bromberger 
Borstadt, zu verm. Näheres 
Fischerstraße 4 9 ,  2. R.

Seglerstratze 10,
Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer rc., 3 
Eingänge, geeignet für Komtoir, vom 
Oktober d. Js. zu vermiethen. Nähere­
im Laden.

Bäckerstrahe 39
sind die Parterre-Räume (als Ge  ̂
schäftszimmer, Laden oder auch als 
Wohnung) von sofort zu vermiethen.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reich!. Zubeh., a. W. Pferdestall und 
Wagenremise, v. s. z. v. Schn lstr. 1 8 .

Msiktt, Wlßrcht U  lj,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. A pril 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.________

W ohnungen , Cnlmerstraße 15, 
bestehend in einer geräumigen Stube 
m it Küche sind von sofort oder später­
hin zu vermiethen. Näheres bei 

L . Hednerder, Schuhmacherstr. 20.

M G .  1 ).
Lkab., Küche u. Znb., v. 1. Oktober s. 
560Mk. z. vermiethen. Näh. 1 Treppe.

Gerstenstraße 1 6 , 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetzungs­
halber sogleich zu verm. Zu erfragen 

_______Gerechteste. S.
bestehend auSoZunmern, 
Küche u. Zubeh. in der

3. Etg. vom 1. A pril d. Js. z. verm.
__________ Neustadt. M a rk t  5 .

Frdl. Hosw ohnung, Hochpart., § 
Stuben u. Küche v. 1.10.03 z. verm. 

N upltaol IVolLk, Seglerstr. 25.
Kl. Wohnung, 2 Zim., sof. z. verm., 

v. 1.7. z. beziehen. Tuchmacberstr. I I .  
W o h n u n g , 2 Zimm., f. 3Ü0 
verm. Gerberstr. 27. 1̂ . I^ubss.
Ein einz. Zim., 3. Etg., vorn, bis 

1. 10. z. vermiethen Cnlmerstr. 12.
Eine kl. Wohnung v. I .J n n i er. zu 

verm. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

K n g e r k e l i e r .
4 schöne helle Keller, Bachestr. 17, 
mit Eingang von der Straße, sofort 
zu vermiethen.

O. Soppar«, Gerechtestr. 8 /!0 .
g e l ie r  he izbarer K e lle rra n m

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 9 , Part.

Pferdeställe mit Waacnstand sofort 
zu vermiethen A ra v e rs tr. 1 4 .
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werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V k .  « H s l e k l ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 — 
______ T h o r ir ,  G rabenstraste 14 .

8 t r W e
und

L G Z * Z ^ M « r s ^ V
pro Paar Arbeitslohn.

AIS Material werden nur beste 
Garne venvendet.

A lle in ig e  Annahmesteller
l ^ e w i n  L  l ^ i t l s u s r »

Altslödt. Markt.

Wer Lust hst,stch zu verheirathen, 
findet bei mir 
größtes Lager in 585 
und 333 gestemp. 
denen Trauringen 
Paar von 12—50M k. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren -u den bekannten billigen ^

I ^ o u L s  ^ v S S x v I » ,
_________ Seglerstraße 2 8 .
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empüebit sein unaeeaiokdaev» H xer in

lisllöü-, vsmöli- Wll Kilcks-ZelO-Msm
von äsn «knßavkstsn bis 2U äev o lo g s n ts r to n  LN

v r » s t » r » L U v I r  b ü N K v »  ^ L « s L s v » r

väkkSd rotfis llnopk- u. Seknürslitzjkl 4,90, 5,80, 7,50, 8,75, 14,50 Lk .
4.90, 5,80, 6,50, 7,50, 8,75, 12,50, 14,50, 15,00 »llc
4.90, 5,75, 6,75, 7,50, 8,25, 9.00. 9,75, 16,50,

11,50, 12,50, 14,50 M
2.95, 3,50, 4.00, 4,25, 6,50 M ,
3.35. 3,50, 3.90, 4,25, 4,60, 5,25, 7,95 Uk.
2.95, 3,75, 4,90, 5,50, 6,50, 6,75, 7,50 Uk.
1.50, 2,25, 2,90, 3,25, 3,60 Mr.
6.50, 7.50, 9,50, 10,50, 12,75, 13,50, 14,75, 16,50 LIlc.
3.90, 4,50, 5,50, 5,90, 6,75, 7,50, 8,50, 9,50, 

10,50, 11,50, 13,50, 15,50 Lkk.
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in größter Auswahl und vorzüglich gut Atzende« Fasans
empfiehlt

Killi-Ksbkiteli
aller Art,

N e m r i ld e lk m l l le n  v o n  Z in k ,  

H o lz z e m e n t  u .  P a p p d ä c h e r ,
sowie Reparaturen an denselben,

K a n a l i s a t io n s -  
u n d  W a s s e r  -  A n la g e n

führt gewissenhaft aus

Bauktempner und Jnstallationsgeschäft, 
Copperuikusstraße 25.

«Iseod Krsumsus,
G ia fr tm c if ie r ,

Serechtestr. 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
enlpfiehlt sich bei

m k ö n l! ! ! k r r ! ;e k !8 k s k r l l r d t i t k ! l  

l lü d  V i ld k r - ß j i l r l ld ü i i lW t js .
Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 

sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Gärtuereibesilzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preiseu.

Ne-araturen
werden bei billigen Preisen sofort aus- 
___________geführt.______________

L v i r t i ' a l -

k s p A r s t s r  -  M s r l t N r N
für

F a h m  ü d e v .
Automobil-Wage» «ud Riih- 

maschiue»,
sowie

Anlage vonHattstelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

H s t t a l i L l S c h
M echaniker, Nenstädt. M a rk t  17.

Brennholz
I  und I I .  Masse

empfiehlt billigst
6 s r !  L i s s m s l l l l .  T h o r» .
Holzplap: Mocker-Chaussee. 

__________ Fernsprecher 42.______

Fortzugshalver
And fast «ene M ö b e l zu verkansen 

-ro»«vp, A M d t .  Markt 8. S.

M iu n s .  IÜ S .V L  M L v L S . ,
j k » u t L -  l l L » Ä  L L o S s w a a r * « »  -  L L s K a s L i » ,  " H W

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

V s s  b s n ü v m l s

§̂cke
von ersten Autoritäten als vorrSxiiodstes ^Lsekmitte! Anerkannt

giebt bienäenä weisss unä völlig gsrueblose Msokv
k i s o k o n t ckas U s in s n  in  l lb s n n s s o k s n c is ts p  WseLQ r r

L u m  t a M o L e u  U a s o d k »  v o n  L o o l M Z M M L ,  . ^ 7 »

ste. vom k ^ g is n is o k s n  8tamäpunkte aus n ick t ckningsnci senux ru  smpkeklen. 
/§ t ez-hätt/ie/r L/r OwKezr- tt/rck /tsro/rrQ /^awn/ra/r<Litt/tAezr.

«i»»«.os L  o o . . >eül.w-k«rrL»i^c«
Arische

8 m m
und 

offerlrt
V a i 7 l  S s l L I * L S S ,

Schuhmacherftraße 26.
Möbl. Borderzimmer

nebst Kabinet zu vermiethen

F. k'v^viakvnä
M M s O i z e l i k  I n s t s l t  u m l  R m ü r u c l i ö m

U s S R L S lL « L 1 .  V S a r ' l L l  2 4
uakv äew köni^l. Oouvsrnsmsnt.

Kaden, k i l l« »  ' '  1 l l I « I I ,
evtl. ganze» Brmrdstück, Bader-!auch zum K o m p t o i r  geeignet, 

C n lm e rs tr. IS ,  2 Stg. str-ße SS, per sofort ,u vermiethen. vermiethet K . » ta p lia n .

üsnkurswaarenlager.
Da» zur 0 .  Nagu»vl,a«»ll>'schen KonkurSinaffe gehörige Waaren» 

lager in Schönste W estpr.» bestehend au»:

KttkkN- N - K«Mlt - AilMN. 
T « c h k « .  M m f ü t s t k - ,  W e i ß - ,  M s i l -  u n d  

S c h c h n w a r k «
soll im ganzeil verkailst lverden.

Die Taxe betrögt IS 4 8 S ,6 6  M k .
Geschlossene schriftliche Angebote nebst einer Bietung-kavtio» von 8000 

Mk. sind spätesten» im BerkansStermi» am
D ie n s ta g  d e n  3 v .  J u n i ,  n a c h m . 3  N h r

bei deni Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die Verkaussbediilgnngelr 
einzusehen sind.

Besichtigung des Lagers in Schönsee Westpr. am SS. J m r i,  von 6 
Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

Der Zuschlag bleibt dem Gläubigerausscbuß vorbehalten.
k » a u 1  L r r A L v r ,  T h o r n ,

Konkursverwalter.

k. M l i iM ,
M a lv r m ö is te « ',

M o r a  V v rs tsck  V !i» rn .
smpüeklt sein Oesekatd in

"  " - M  8Mös-Wm«
vsrduuäen mit Lupoteukanäranx. vasu ist eins

Lseklrorvi
nou «insoproktst. vas I^eu- unä ^.uttaekiren von Lutsek- ste. 
^VaKvn aller >lbrt virä snuber mit bestem lllaterial bei mässixen kreise»

Lusxekübrt.

R
M S I l l «  M  l lk ü IS  S » !

8omieii8l:Iiislil8
I O  1°

unter bisherigen preisen.

MssrsS KdrAbLW,
S 1  k t -6 it6 8 i« -3 8 8 6  3 L .

Z  U s t i s s r m -  s « i >  Z i o i l - G a r h e r s b e i l  Z

^  lie fe r t tad e llos  sitzend ^

Vlk. f. stsimsnn, 8«chkslk«ße >8.

L in r ig s s  S p s r iÄ t fa b r i ic  c is s  O s ts n s .

O o i u m d u s  - S p i n i t u s  - L » o k o m o b N s n  
s inck  ckis s m f s v N s t s n  ckbr W e l t .

lndetriobsei/unA 5 Sekunden.
Xeiae Nop»r»rufea. — keine Konresaion. — Oecinxerer Spicitu«. 
verbrauok. — Probeliekepuas. — 2»drnnzsbsci!nxunLsn naok vedeceinkuatt. 

l.leferunx kompletter »reseiisLire.

Z p i n t u r - . S s n r i n - ,  S a s - ,  S s u x x s s z i o t o i - s .

Druck und Berlaa von E. D o m b r o w S k i  in Lborn


